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Amtlicher Teil.
dis Herren Büccjptmeilidt den Can^g'irueiuben.

. Bezugnehmend auf meine Verfügung vom 23.
Januar b' Js II . 2492/1 beir . den Haushaltsplan
jhr 1922, sehe ich der Einreichung der noch rück-
lmndigsn Pläne bis zum 5. Juni d. Js . entgegen.

dustrien erstehen lassen , die nicht lebensfähig
eien und habe die Produktion ins Riesenhafte.

—" viije-n Plane ois 5111*1 o. «ouiu u. »jy.
Andernfalls find die hindSrungsgründe anzu-

S°-ge» .
Wiesbaden , den 16. Ma ! 1922.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
>i--Nr . II . - ‘242/2. Splitt.

^r . 255.
. Ich ersuche die Ortspolizeibehörden des Kreises,
°°n in ihrem Bezirk befindlichen Mehversicherungs-
“cfeinen aufzugeben , mir bis spätestens zum 20.-.-" •“ ■eu uu lauH<.v.i.i>/ ... . . - n-, - „ - - -
?uni d. 3s . den Jahresbericht für 1921 in 2facher
Ausfertigung durch dis Vermittelung der Orts--IW VUIUJ Uic
^^«zeibehörde vorzulegen.
c- +>uiij)Ciuc*/y*um ikuuhi -ü .-
•'lanb der von den Vereinen zu führenden Büchern
M/en und daß dies geschehen , auf jedem einzelnen

ovtzulrgrn.
Die Polizeibehörden wollen die Berichte gn

Aer■-fchte bescheinigen.
. . Weiter ersuck-e ich die Ortspolizeibehörde », nur
l15 zum gleichen' Tage eine Nachmsifung der vor-
landenen Viehoersicherungsoereine vorzulegen.. :r . ^ .r U:Kl A2*1~t .vnaftorirht 1

. Ich weife darauf hin , daß die Jahresberichte be-
Gs am 16. April vorzulegen- .. ... *u.  April vorzulegen waren.

Wiesbaden , den 18. Ma ! 1922.
Der Landrat.

Ar. 25g.
,, . Die Polizeivsrwaltungen zu Biebrich und hoch

sowie die Ortspolizeibehörden des Kreises' " ' ,1 sowie die Ortspouzeiveyoroen ves nrei ^ s
^ '!e ich hiermit auf den im Ministerialblatt für die
^ußjschx innere Verwaltung für 1921 Nr . 11 3.abgedruckten Erlaß vom 18. Juli 21 IV . E.
^3 , Ttr ." Personalausweise im Verkehr mit Ost.
Neusten hin

Ein etwaiger Bedarf an Vordrucken für Die
^stonalausweise kann bei mir augsfordert werden

Der Landrat.

Ar. 260
,. C1 In Ausführung des Erlasses des Herrn Mi.
hters des Innern vom 26. 4. 22. II . E . 244 —

f. d. i. V . von 1922 Sp . 449 — ersuche
? die Ortspolizoibehörden , die Offenhaltung de:
^ß3 der Polizeiverordnung vom 22. 10. 21'taKr . m - 4 00 O ; ff _ ormrihrPeisbl . von 1921 Nr . 132 Ziff . 525 — erwähnten
stfgnügungsparks (Rummelplätze ) nur bis 10 Uhr
mends - "
s W
^ °Nr . L . 1585.

nl a"
'"«nds j U gestauten.

Wiesbaden , den 17. Mai 1922.
Der Landrat.

Ar.

ron Schrift „Dem französischen Sadismus ent°füllen " »an Dr ." Hermann Schmeck, herausgegeben
- °» h . Masert in Dorsten , Westfalen wurde durch.. „VlUJt.ll Ul «C/L'l |l61l, * 7

f interalliierte Nheinlandkmnmission für das de-
'We Gebiet verboten . Den Herren Bürgermeisternzur weiteren Veranlassung.

Wiesbaden , den 7. Mai 1922.
Der Landrai.

Gleichgewichts der Produktion das verhängnis¬
vollste . Der Krieg habe in allen Ländern Jn-

Ar. 2S2.
. Auf Anordnung des Staatsministeriums
Mt am 1. Juni d. I . ei>,e Schweinezählung
'^ llzusinden , deren Ergebnisse allgemein volts-' ?" 6Uslnoen , oereti vsiyeumnt ' uuyt
^^ ischaftlichen Zwecken dienen soll.

Die Zählpapiere und die näheren Aus-
llchrungghestimmunaen zu dieser ZäOllfrungsbestlnuriunoen zu dieser Zähluug
werden in einigen Tagen übersandt.

weit über dos Rationelle hinaus , gesteigert.
Die Kommission habe geglaubt , auf die außer¬
ordentliche Bedeutung der landwirtschaftlichen
Produktion Hinweisen müssen . Die Steigerung
der industriellen Produktion , die Kräfte vom
Lande in die Stadt gezogen habe , habe die Ver¬
minderung der landwirtschaftlichen Produktion
bewirkt . Die landwirtschaftliche Unterproduk¬
tion sei gleichbedeutend mit der Hungersnot.
Es käme darauf an , die landwirtschafmche Be¬
völkerung zu belehren . Weiterhin weist er auf
die Arbeitslosigkeit und die Stockungen aus
dem Markte der Rohstoffe hin . Die Kommis-
sion fchluae den Nationen vor , jicy ßuf oem
feeqe eines gemeinschaftlichen Abkommens zu
einigen . Weiterhin weist er auf das hinderms
der 'Grenzen für den Handel hin sowie auf die >
Zwangswirtschaft in . den einzelnen Staren.
Es fei daher Zeit , zu einer .gefunden Wirtschaft
zurückzukehreii . Die gemeinschafiliche Zusam¬
menarbeit aller Völker sei das Wunfchens-

^ ^^ hierauf sprach Handelsminister Rosst , der
folgendes ausführte : Wenn man den Vor¬
kriegszustand und den Zustand nach dem Kriege
miteinander vergleiche , so müsse man pemllch
berührt feststellen , wie überall heute noch d>e
Kriegsmaßnahmen in Anwendung feien . Der
Protektionismus um jeden Preis hindere d-e
neue Entwicklung der schlummernden Kräfte.
Es sei nötig , die Fesseln zu zersprengen , die
Schuldner und Gläubiger an das gleiche Schick¬
sal ketten . Die italienischen Vorschläge beruh¬
ten auf der Forderung einer wirtschaftlichen
Solidarität . Italien betrachte mit großer
Sympathie die Entwicklung der internationalen
Gesetzgebung und sehe nur in der Rückkchr zur
Freiheit des Handels die Rettung der Welt.

10 Minuten vor 10 Uhr erhebt sich dann Dr.
R a t h e n a u und hielt in französischer Sprache
seine Rede über das Wirtschaftsleben
Europas,  über die Gründe der heillosen Ver¬
wirrung unh über die Möglichksit des Wiederauf-

Dr . Rathenau führte aus , daß die Vorschläge
der italienischen Delegation darauf hingezielt hätten,
die jetzt wirtschaftlich getrennten Staaten zu einer
wirtschastlicbcn Solidarität zusammenzuschließen . Er
betonte , daß der Geist , der alle Entschließungen be¬
seele der Geist der Freiheit und des Handels sei
und ' daß der Geist aller wirtschaftlichen Revo¬
lutionen die soziale und moralische Aufrichtung der
arbeitenden Klassen bedeute . Der Abschluß der pro¬
visorischen Arbeiten der Konferenz , fiihr Dr . Ra¬
thenau fort . gestattet uns einen Ueberblick über ihre
welthistorischen Leistungen , die erst in den kommen¬
den Jahren inehr uiid mehr hrroovtreten werden
und für die Europa der Genueser Konferenz Dank

schul et. ^ unberechtigter Optimismus , zu Hollen,
daß durch den Abschluß dieser Arbeiten die Welt¬
krise sofort eine gewaltige Linderung erfährt . Elpe
solche allgemeine Besserung der Weltlage wird erst
dann eintreten , wenn eine Reihe von Prinzipien
erfüllt sind, die in den Beratungen der Kom¬
missionen mit immer wachsender Deutlichkeit hervor¬
traten , wenn sie vielleicht auch nicht .einen vollen
Ausdruck in den niedergelsgten Leitsätzen gefunden

^v<* ui einigen -c-nyv. »v- - ,— - --
: Ich ersuche die Gemeindebehörden schon
M um ortsübliche Bekanntmnchimg und um
^MteUnnq von ehrenamtlichen Zählern.

Wiesbaden , 19. Mai 1922.
ü .-Nr . L . 1681. Der Landrat.

haben.
,'ndsm 'ich mich an die durch die Genueser 51on

MchßaMilßcher Teil.

Sir Min WM « .
, Genua,  19 . Mai . heute ist der Schluß-
•Q9 der Konferenz . Der Palazzo Sau Giorgio,
n. dem heute die letzte Plenarsitzung , ebenso

Z>e die Sitzung vor acht Tagen stattfindet , istIVJ K .. •r . .. . . . rt * l!̂ ,, VTT>tfifrirm <’trhr' n‘ “Jenem unuret ]e uon iiuum ^ tuuuuu ^ v
?b9eSaerrt . Innerhalb des Palastes stehen an
vl 1 b,er Eingängen die königlichen Wachen in
Pstorischen Unisörmen . Der Saal war schonchNoe Maninil dev Sitnnia aelüllt . ebensoIn, um | wu ' *vi*. -ww . . - • - -
psnge vor Beginn der Sitzung gefüllt , ebenso
Ze Journalistentribüne . Kurz vor 9 Uhr be°
st«ten der Reichskanzler und der Reichsministern " ten der Reichskanzler und der Reichsminister
, 5 Aeuheren Rathenau den Saal . Ihnen
Mgten die übrigen Mitglieder der deutschen

ferenz gezogenen Grenzen auf das Festeste halten
werde , will ich versuchen , die auf der Konferenz un-
nlisaesprochenen Grund - und Leitsätze darzulegen,
d !» mir aus den Beratungen hcrvarzugehen schienen
>„ id die nieiner Ileb-erzeugung nach die unbedingten
Voraussetzungen für eine Gesundung der Wcltwirt-

schast̂ büden - Richtlinien lautet : Die gesamie
Verschuldung der Länder ist zu groß im Verhältnis
zu ihrer Produktionskraft . Kein Staat kann auf
eine gesicherte Stabilisierung seiner Zahlungsbilanz
und damit auch seiner Wechselkurse verzichten , imt
Ausnahme jenes einen großcii Re ' ches, dn ^ nu-
mandem schuldet und Gläubiger Allen ist naml .ch
Amerika , ohne dessen Beteiligung der Wiederaufbau
Europas unmöglich wird.

Vor allem aber können den »erschuldeten Lan¬
dern neue Mittel , deren si° bedürfen , nicht zugefuhr
werden D>e heutigen Schulden belaufen sich auf
mehr als sämtliche Staaten in zehn Jahren ersparen
und abzahlen können . Diese Verschuldung . smm

' e;nc  fManstelle Realität -, eine wirtschaftlicheRealität
aber st e in ofern . als sie de» Produktionsprozeß
hemm Es bleibt somit ni .r der Weg der Same-

l rung und des Schuldenabbaues iibrig.
^ ' Die zweite der miausgefprochsne -.i G-nuster

Rebrln scheint Mir zu liegen i» dem Satze , daß em
c " e
Mgten vie livrigen ^ liigiievee u« ‘7 -feinen Schuldner am Ujezayten lewu-i

° 3.btJ Soll», Ba» SoWnii««»

^ Vr . cvr—< l irrhnv hrirt, Bei der Vorlage der Beschlüsse der dritten
Immission (Wirtschaft ) ergreift der Bericht-
Wbtter der Wirtschaftskommission Colrat das

Er führt aus , daß die augenblicklichen
-llitzblenie der Weltwirtschaft von einer der-
^" ' 9 großen Bedeutung sind , daß sie in der
^ '»Mission selbst zu großen Resolntioneii ,ge-
.!̂ t hatten . Die Wirtschaftskommission hatte
2!mt djtz Absicht gehabt , irgendweche Orakel m
5'' Welt zu setzen. Unter allen liebeln , unter

die Weit leidet , sei die Stdrnng des

i icXriîfTh hinbern foflte. Jedes !— ,
^^empfangen wünscht, sollte seinen Schuldnern

stüche" Erleichteri >i' gen öder Einfuhrvergünstigungen
gewähren , die es ihm ermöglichen , den geschuldeten
Betrag ohne willkürliche Erhöhungen zu leisten.

Die dritte der Lehren würde vielleicht an , deull
lichsten zum Ausdrucke kommen i„ dem Satze , dag

Volkswirtschaft erst dann wieder hergesteM .wei¬
de» kann , wen » ein imponderabiler Fatlor wieerm
ne vonnen ist. nämlich das gegenseitige Vertrauen.
Dieses kann aber nur wiederkehren , wenn die Welt
ii, wahrem Frieden lebt . Der heutige Zustm ' d der
W'eN ist nicht Friede », sondern ein Zustand , der dem

Kriege ähnlich ist, jedeiifalls kein vollkommener
Frieden . Leider ist m den einzelnen Landern die
ösfentliche Meinung noch nicht demobilisiert,

i Die Ueberreste der Kriegspropaganda belasten
'die Atmosphäre . Jeder , der feine Mstt -l und seine
'ifrheit einem Lande anvertraut , hat mit der Gefahr
zu ' rechnen , daß dieses Land binnen Kurzem durch
verschiedene höhere Gewalten , die m den politischen
Ereignissen liegen , gefährdet und überrascht wird.
Vor allem ist die Erkenntnis » och nicht durchge-
drungen , daß ein Schuldner , zumal wenn er ver¬
armtest , der Schonung bedarf und daß er aufhoren
wird zu leisten , wenn ihm die -Gläubiger nicht Er-
leichte-rungen gewähren und ihn drängen , >a feines
Kredites beraubeii . Daß diese Faktoreii tatsächlich
die Imponderabilien sind, die den Ilustausch der
Produktion und . Konsumtion hemmen , geht schon
aus der Tatsache hervor , daß die Produktionsmittel
der Welt nahezu vollkommen erhalten sind . >

Selbst wenn man alle wirksamen Zerstörungen >
des Krieges und der Nachkri -gsz - it in Rechnung
stellt darf man annehmen . daß 'im ganzen Verkehrs-
und Produktionsavparat selbst mehr als 90 Prozent

l.erhalten sind . Die geivaltigen und beklagenswerten
>Zerstörungen innerhalb des russischen Reiches grei¬

fen in den Welthandel höchstens mit drei Prozent
ein Trotz der großen Menschsnverluste im Kriege
sind die menschlichen Produktionskräfte fast voll¬
ständig erhalten . Wenn die Gsldmaschinerie nicht
arbeitet , wenn auch aus der einen Seite Millionen
von ständen ruhen , aus der anderen Seite Mil¬
lionen Menschen hungern , wenn auf der einen Seite
unzählige Mengen von Gütern sich unverkäuflich
ausstape 'ln , auf der anderen Seite an den gleichen
Gütern der größte Mangel herrscht , so liegt das
daran , daß die wechselseitigen Verschuldungen
chronisch geworden sind . Alle westeren psychslogi .-
schen Momente werden durch be‘> mangelhaften
Friedenszustand und das mangeln > Vertrauen der
Welt bestimmt . - , i .

Wenn man nun fragt , ob es - wirklich kein
Mittel gibt , die erschlafften Kräfte des Weltaus¬
tausches neu zu beleben , die Maschinerie der Welt-
prvduktion von neuem in Bewegung zu setzen, so er¬
gibt sich die vierte der unausgesprochenen Thesen,
nämlich die , daß nur durch das Zusammenwirken
aller ökonomischen Prinzipien die wirtschaftlichen
Weltprobleme einer Lösung entgegengefiihrt werden
können . Durch ein individuelles Opfer muß die
leidende Menschheit und die leidende Welt geheilt
werden Das erste Opfer wird in dem allgemeinen
Abbau des Verschuldungskreises zu suchen sein . Das
weitere Opfer besteht in der gemeinsamen Aus¬
bringung großer neuer Mittel für den Wiederauf¬
bau, ' sei es auf dem Wege allgemeiner und wechsel¬
seitiger Kredits , sei es auf audercn Wegen , deren
nähere Beschreibmig zu weit führen dürfte.

Daß die Genueser Konferenz zur Erörterung
dieser Fragen geführt hat , ist eine Tatsache , die in
der Geschichte Europas unvergeßlich bleibe » lvird.

Ein weiteres historisches Ereignis der Konfe¬
renz erblickt die deutsche Delegation »' der Annähe¬
rung des großen sthwerbedrängten russischen Volkes
in den Kreis der Nationen . Durch manche Aus¬
sprache hat Deutschland sich bemüht , zu einer An¬
näherung der beiderseitigen Gesichtspunkte beczu-
'ragen . Dculschland hofft durch die Fortsetzung der
beiderseitigen Besprechungen das Band des Frie¬
dens zwischen Ost unb West zu festigen . Für den
Schutz , den Italien an diesem Orte dem allgemeinen
Frieden gewährt hat , schuldet die Welt dieser hoch¬
herzigen 'Ration und ihren Führern den tiefsten
Dank . Auf italienischem Boden sind mehr als ein¬
mal große Weltbewegungen entstanden , rhoffentlich
haben die westlichen Staaten ihre 2lugen und
sterzen nicht vergebens zu Italien erhoben!

Nach dieser Rede Rathenaus , die mit minuten¬
langem , lebhaftem Beiinll aufgenominen wurde , sind
dis ' Beschlüsse ' der Wirtschaftskommission angenom¬
men worden . Dann ergriff der Führer der russi¬
schen Delegation , Tschitscherin,  das Wort.

Zu Pünkl I der Vorlage der Beschluss- non der
1. Kommission Rußlands beklagt sich Tschitscherin,
daß die -russischen Delegierten von den Beratungen
Über die Llrbeiterfragen ausgeschlossen morden seien.
Der Achtstundentag müsse nach Ansicht der russischen
Delegation das Griindprinzip für die Arbeiters hast
der ganzen Welt sein . Der allgemeine Eindruck der
,russischen Delegation über den Bericht faßt Tschitjche-
rin dahin zusammen , daß es dem Berichte an der
nütiaen Kühnheit und Energie fehle , die für den
Wiederaufbau der Weltwirtschaft , besonders m der
Richtnng der Arbeiterschaft der Welt unerläßlich sei.

Mit diesen Einschränkungen nahm die russische
Delegation den Bericht an.

Der Präsident der ersten Kommission , Schanze ' ,
erstattete dann Bericht über die Beschlüsse der 1.
Kommission bezüglich der Verweisung der Verhand-

llungen mit den Russen nach dem staag . Dannch
werden die Delegierten gefragt , ob sie die Beschlüsse
der Komnüsslonen und beit Friedenspakt annehmen
wollen . Sämtliche Delegierte geben nacheinander
die Erklärung ab . daß sie annebmen.

stieraus werden die Einladimgen an die an der
Konferenz vom staag teilnehmenden Mächte ver-

Rachdem dann über die Seuchenbekämpsungen
und in der Frage des Roten Kreuzes Erklorunlstn
abgegeben worden sind, ergriff Lloyd George das
Wort . , , .

Nach den Worten des Dankes an die- >tabmi¬
sche Regierung , das italienische Volk und die Sta

1 Genua führte LI 0 y d G e 0 r g e ». fl. aus:
Wir sind nicht so weit gekommen , wie die gron-

ten Optimisten erwartet haben , aber weiter , als die
Zweifler cs hofften oder wünschten . 11«r haben
einen Monat Zeit , über die ^auf dieser Konferenz in
Erscheinung getretene » Schwierigkeiten nachzu-
denken , wo wir di ? Diskussionen wieder ausnelMen.

In diesem Zusammenhänge mä .yie ich em Wort

über das russische Memorandum sagen . Wenn
dieses das letzte Wort der russischen Regierung sein
sollte , so würde ich auch an den Aussichten der
staager Konferenz verzweifeln . Rußland braucht
heute Europa und die Welt braucht die ProdiMe,
die Rußland liefern kann . Es ist nicht zweckmäßig
zu sagen , daß man keine Schulden anerkennt , wenn
man Kredite haben will . Europa kann helfen und
will helfen , aber Rußland muß bei den Verhand¬
lungen den Chrenkoder anerkennen , der ein Jahr¬
hunderte altem Erbteil arbeitsamer und ehrenhafter
Menschen ist. Wenn der Friede 7 Monate an
unserem ste-rdfeuer geweilt hat , so sagte Lloyd
George mit Bezug aus den Friedenspakt , ,o
werden wir ihn nicht wieder aus dem staust lagen!

Noch Lloyd Georgs ergriff B a r t h 0 u das
Wort und sprach zunächst der italienischen Regie¬
rung den Dank der französischen Delegation aus.

.Er sagte dann unter anderem : . „„ 4
| Die gefaßten Beschlüsse wären nichts als Worte,
wenn die Regierungen nicht die Absicht haben und
den Willen , sie zu Realitäten zu machen . Ich habe
mich zu offiziösen und langwierigen Besprechungen
mit der russischen Regierungsvertretung bereit ge¬
funden , um die Loyalität der französischen Negie¬
rung festzulegen . Späterhin finb diese Be¬
sprechungen unterbrochen , worden . Die Stunde ist

-noch nicht gekommen , die Verantwortlichkeiten fest-
zustellei.

Nachdem Barthou dann die schwierige Lage
und die Not des russischen Volkes erwähnte , fuhr er

! fort : Am Beginne der Sitzung habe ich eine Rede
' des deutschen Außenministers , Herrn Rathsnau , ge¬
hört . Ick, bestreite nicht ihre Aufrichtigkeit . Ich

'habe sogar , wenn er mir diesen Ausdruck erlauben
j will , ihre Feinheit und Klugheit votiert , stysrr Ra-
Uhenau hat davon gesprochen , daß die öffentliche
i Meinung demobilisiert werden müsst . Er hat damit
i zweifellos sagen wollen , man müsse auch der öffent-
slichen Meinung den kriegerischen Geist ausrotten.
! Oh, der Außenminister der deutschen Republik mag
-sich beruhigen . Ich überbringe ihm noch -einmal
' das Wort Frankreichs und erkläre hier vor den 33
hier vereinigten Staaten , daß Frankreich , welches
den Krieg nicht gewollt hat , glühend und leiden¬
schaftlich den Frieden will!

Es folgten dann eine Reihe van Schlußworten
der verschiedenen Delegationen . Tschitscherin sagte
noch, daß der Verlauf der Konferenz nicht in allen
Punkten dem Grundsätze : „Keine Sieger und keine
Besiegtet " entsprochen habe . Die russische Dele¬
gation halte aber an ihrem aufrichtigen Bersöh-
nungswlllen fest.

Präsident de Facta nahm dann das Wort zu
-einer großen Schlußrede , die in die Worte aus¬
klang : Der Geist der Universalität und der cura-
pätschen Befriedigung wird die europäische Politik
von morgen beherrschen . Mi ! dem Burgfriedens¬
pakt , welcher ja nur provisorisch und zeitweilig ist,
ist aus Genua eine Friedenskofung ergangen , die
nicht un -tergehen kann , ehe sic von den europäischen
Völkern gehört worden ist!

Schluß der Sitzung um 1 Uhr nachmittags.

»M gtiSttt
Berlin,  19 . Mai . Nach -Erledigung klciner

Anfragen wurde die Einzelberatung des staushalts
des ' Reichsarbeltsministeriums beim Abschnitt
Sozialpolitik fortgesetzt . Der Ausschuhantrag , zur
Unterstützung notleidender Kleinkapitalsrentncr oOü
Millionen Mark zu bewilligen , wird angenommen.
Bon den in einem dsutschnationalsn Antrag vorge¬
sehenen Richtlinien wird der Passus angenommen,
wonach mit größtem Nachdruck auf unverzügliche
Auszahlung der Notstandsbeihilstn der Kleinrent¬
ner hingewirlt werde » soll. Ebensalls angenommen
wird ein Antrag Teusch (Ztr .), wonach an Beihilfen
für soziale .und charitative Neichsorganisationen zur
Abgeltung der Selbstkosten , die durch den Verkehr
mit' den- behördlichen Stellen entstehen , 300 009
Mark in den Etat einzustellen sind . Beim Kriegs-
opfersürforge -Kapitel wird eine Interpellation der
Deutschen Volkspartei mit verhandelt , welche eine
Erhöhung der Renten für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene , eine Revision der Kürzmigs-
vorfchriften für die Teuerungszus -chüsst verlangt und
Vorschlag!, die zur Verfügung stehenden Summen
um 50 Prozent gegenüber 1920 zu erhöhen . Im
Verlaufe der Debatte erklärte Minister Dr.
Brauns,  mit -der Verabschiedung des Gesetzes
aus Erhöhung der Ueberteuerungszuschüsse um das
Dreieinhalb - bis Vierfache dürste -noch vor Psiiig-
stcn zu rechnen sein . Die Neuregelung d?r Kriegs-
beschädigtenfürsorge erfordere WA  Milliarden
Mark Seit 1920 seien die Aufmendungcii um das
Dreifache . gestiegen . Zweisellos beständen noch
stär -ten , die aber auch durch Gesetze nicht beseitigt
werden könnten . Für Notfälle müßten besondere
stilfeteistimgen getroffen werden . Die Entschlic-
ßiinoen des Ausschusses werden sodann a-ngcnam-
iiumi  und schließlich der staushalt des Reichsarbeits-
ministeri -ums angen -ommen , ebenso der staushalt
des Pensionsfonds . — Nächste Sitzung Samstag.

Das Eenährunqs - Programm

für 1922.
In der Samstag -Sitzung des Reichstages

wurde die zweite Lesung des Reichshaushalts beim
Etat des Reichsmi -niste-riums für Ernährung und
Landwirtschaft fortgesetzt.

Relchsininiste,-: § eh«: '
Die Schwierigkeiten im Ernährungswesen kom-

liien nach zwei Richtungen hin zum 2lusdruck. näm¬
lich in der Versorgung und i» der Preisgestaltung.
Mein Amtsnnrgänger hat die Mittel zur Losung der



Versorgungsfrage auf dem einzig möglichen Wege
der Förderung der Produktion gesucht. Es ist nicht
zu übersehen, daß schon im laufenden Wirtschafts¬
jahr erhebliche Fortschritte in der Steigerung der
Produktion zu verzeichnen sind. Die deutsche Lamd-
ivirtschaft hat dem deutschen Kulturboden im Jahre
1920/21 um 35 000 Tonnen mehr Stickstoff als in
der Vorkriegszeit zugsführt . Dis deutsche Land¬
wirtschaft wird , wenn es gelingt, die ganze Produk¬
tionskraft zu entfalten , in absehbarer Zeit in der
Lage fein, unseren Lebensbedarf in den wichtigsten
Nahrungsmitteln zu decken. Dis Bevölkerungs¬
dichte ist von 120 Einwohnern pro Quadratkilometer
auf 131 gestiegen. Damit sind die vielen valuta¬
starken Fremdlinge nicht in Berücksichtigung ge¬
zogen. Darum wird das deutsche Volk aus der
eigenen Produktion auch bei stärksten Einschrän¬
kungen noch nicht leben können. Nachdem bdreits
g_u Anfang des verflossenen Jahres die Einfuhr von
Schlachtvieh, Fleisch und Schmalz, von Oelfrüchten,
Sämereien sowie einer Reihe von Futtermitteln
frei gegeben war , wurde der Abbau der Einfuhrver¬
bote planmäßig fortgesetzt. Es wurden im Laufe
des vergangenen Jahres die Rohstoffe für die Mar¬
garinefabrikation , Brot - und Futtergetreide , Heu
und Stroh , Zuckerrüben, Kartoffeln , kondensierte
Milch, Schlacht- und Nutzvieh, Käse, Teigwaren und
anderes ohne besondere Bewilligung zur Einfuhr
zugelassen. Die Freigabe der Mehleinfuhr ist
durchgeführt worden.

Df? Kosten dtp Ernährung
sind vöm Ursachen im April 1920 bis heute auf das
43,6fache gegenüber dem Frieden gestiegen. Die
Hauptursache der Teuerung liegt bei dem starken
Bedarf qn ausländischen Nahrungsmitteln . Jedoch
muß bemerkt werden , daß eine nicht geringe Zahl
Einzelner aus de» Kreisen der Erzeuger sowohl als
auch des Handels die allgemeine Notlage des Volkes
und die Knappheit der Lebensmittel zur Befriedi¬
gung ihrer Geldgier ausnutzen , damit die Teuerung
verschärfen und die öffentliche Meinung ganz all¬
gemein zu Unrecht gegen die Crzeugerwirtschaft uub
den Handel ausbringen.

Die überaus großen technischen Schwierigkeiten,
die sich aus der Zwangswirtschaft für die Kartoffeln
ergeben würden , widersprechen der Wiedereinfüh¬
rung einer derartigen Maßnahme . Vorsorglich
wird schon jetzt versucht, die Belieferung der Haupt-
verbirauchsgebiete auf dem Wege von Lieferungs¬
verträgen zwischen Berbrauchsorganisationen auf
der einen Seite und kartoffelbauenden Landwirken
und Genossenschaften auf der anderen Seite zu
sichern. Eine scharfe Könzesslonierung des Auskaufs
ist ins Auge gefaßt worden . Es sind Verhand¬
lungen im Gange , um für die kurze Zeit der Kar¬
toffelernte eine so starke Entlastung des Verkehrs
zu ermöglichen, daß in dieser kurzen Ŝpanne Zeck
alle Transportmittel für die Versorgung der großen
Bedarfsgebiete bereitstehen.

Die Gelreideumlage,
die nach den Beschlüssen des Reichstages auf 2,5
Millionen Tonnen festgesetzt wurde , ist bis auf ge¬
ring ? Rückstände erfüllt . Die Verhandlungen über
die künftige Gestaltung der Brotoersorgung stehn»
unmittelbar vor dem Abschluß.

Die Reichsgetreidestelle hat die Bedarfsmenge
bis zum 31. August in der Hand und ist daran dse
Sicherung bis zum 31. Oktober durchzuführen. Der
nötige Zukauf von ausländischem Getreide macht
uns aus diesem Gebiete in der Preisbildung vom
Stande des Dollarkurses abhängig.

Ein recht unerfreuliches Bild zeigt sich gegen¬
wärtig in der

Zuckeoversorgung.
Entgegen der häufig vertretenen Auffassung, daß
Zucker ausgeführt worden fei, ist festzustellen, daß
weder Zucker noch aus Jnlandszuckor hergestellte
Zuckerwaren oder Schokoladen ausgeführt wurden.
Die derzeitigen Zustände beanspruchen die größte
Aufmerksamkeit der Regierung.

Die Verhältnisse auf dem Gebiete der Fleijch-
versorgung konnten bis in den Spätherbst des ver¬
gangenen Jahres als befriedigend bezeichnet wer¬
den, aber die Verschlechterung des deutschen Geld¬
wertes machte dann die zur Deckung des Fleischbe-
darses notwendige Zufuhr aus dem Auslande mehr
und mehr unmöglich. Die starke Preissteigerung
wird erst dann gebessert werden , wenn vom Som¬
mer ab di« Weidenmastgebiete wieder mit ihren
Lieferungen einsetzen.

Auf dem Gebiete der Mllchoersorgung hat der
gänzliche Mangel an Futtermitteln während des
Krieges ' und die unglückliche Preispolitik die Ab¬
melkwirtschafton zerstört. Im laufenden Wirtschafts¬
jahre sind 40Q Millionen zur Milchverbllligung be¬
reitgestellt worden . Diese Hilfe weiter zu gewähren,
verbietet , so wünschenswert es an sich wäre , unsere
finanzpolitischeLage ; hingegen soll die dem gleichen
Ziele dienende hochherzige Aktion der Kinder¬
speisung durch die amerikanische Kinderhilfsmission
der Quäker durch unentgeltliche Hergabe von Mehl
und Zucker weiter unterstützt werden . Den ameri¬
kanischen Quäkern und allen, die ihr Werk in
Amerika und Deutschland fördern helfen, gilt der
herzlichste Dank der Reichsregierung.

Die Einführung der freien Wirtschaft aus fast
allen Gebieten ermöglichte es, der Forderung des

Abbaues döc Kriestsorgauijastone»
Rechnung zu tragen . Dem Ministerium unterstan¬
den bei seiner Errichtung insgesamt 38 Kriegs¬
organisationen , jetzt unterstehen ihm nur noch 13.
Diese befinden sich gleichfalls in der Auslösung oder
Liquidation , mit alleiniger Ausnahme der Rsichsge-
treidestells und der Ueberwachungsstelle für Am¬
moniakdünger und phosphorsäurehaltige Dünge¬
mittel.

Mit besonderein Nachdruck wird das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft dem
Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft Aufmerksam¬
keit und Unterstützung -leihen. Um eine ausgedehnte
Propaganda , welche die Vorteils der Anwendung
von Kunstdünger in der Landwirtschaft mit Hilfe
non Dllngungsversuchen und Belsplelwirtschasten
sinnfällig vor Augen führt , zu ermöglichen, sind aus
den Umlagebelrägen namhafte Beträge zur Ver¬
fügung gestellt worden . Die durch tierische und
pflanzliche Schädlinge verursachten Schäden gehen
nach dem heutigen Geldwert in die Milliarden . Die
Arbeiten der Biologischen Reichsanstalt für Land-
und Forstwirtschaft sollen die hierauf gerichteten Be¬
strebungen in wissenschaftlicher und insbesondere in
praktischer Hinsicht zusammenfasjend und richtung¬
gebend beeinflussen. Der Milchwirtschaft gelten die
Bemühungen zur Schaffung von zwei Forschungs¬
instituten , in den Hauptmilcherzeugungsgebieten des
Südens und Nordens . Neben diesen Forschungs-
onstalten ist in Anlehnung an das Landmaschinen¬
institut der Universität Halle ein Prüfungsamt für
milchwirtschastlicheMaschinen >md Geräte -errichtet
worden.

Die landwirtschaftliche Maschinenindustrie muß
die Bedürfnisse der Landwirtschaft kennen lernen
und berücksichtigen. Es ist daher , um Industrie,
Wissenschaft und praktische Landwirtschast zu
Meinungsaustausch zusammenzuführen , ein

Ausschuß für Technik und Landwirtschaft
ins Leben gerufen worden . Gemäß deni Beschlüsse

der Nationalversammlung ist beim Reichsministe¬
rium für Ernährung und Landwirtschaft ein Aus¬
schuß für Moorkultur - und Qedlauderschließung ge¬
schaffen worden . 'Zurzeit wird lm Einvernehmen
mit den beteiligten Ländern eine umfassende Sta¬
tistik zwecks einwandfreier Feststellung der im
Reichsgebiet vorhandenen Moor - und Heideflächen
vorbereitet.

Die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes über
eine vorläufige Reichslandwirtschaftskammer ist
vollendet. Der Entwurf sieht die Errichtung eksie?
Reichslandwir -tschastskammer vor für die Zeit , bis
zu welcher über die Zusammensetzung und Ab¬
grenzung der im Artikel 165 der Reichsverfassung
vorgesehenen Berufsorganisationen endg-iltlge Ent¬
scheidung getroffen sein wird.

Zwei wichtige Arbeitsgebiete meines Mtniste-
riums sind noch die Forstwirtschaft und die Fische¬
reien . Es ist gelungen, die Verluste der Hochsee¬
fischerei an Fahrzeugen während des Krieges aus¬
zugleichen. Die Frage des Forstbestandes des
Rei-chsministeri'ums für Ernährung und Landwirt¬
schaft wird sich aus der Unentbehrlichkeit des Reichs¬
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft im
Hinblick auf die hohen wichtigen Aufgaben für das
Volksganze selbst beantworten.

Die Rede des Ministers wurde vom Haufe mit
Beifall ausgenommen.

Nach ihm ergriff Abg. T h o m s e n (Dntl .) das
Wort und dankte dem Minister für die Anerkennung
der Leistungen der Landwirtschaft . Er spricht sich
insbesondere gegen das Umlageverfahren in Ge¬
treide aus und legt zum Schluß gemeinsam mit der
Deutschen Volkspartel folgende Entschließung vor:
„Die Sicherstellung der Versorgung mit Brotge¬
treide in Form einer Umlage ist nicht mehr mög¬
lich. Jede Zwangsmaßnahme verhindert die not¬
wendige Vermehrung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung und gefährdet die Sicherstellung der Ver¬
sorgung. Die Beibehaltung des Umlageverfahr -ens
würde diese bedenklichenFolgen noch verstärken, da¬
her sind Maßnahmen zu ergreifen , um die Brotver¬
sorgung auf anderer Grundlage zu gewährleisten
und um das Brotgetreide für die wirtschaftlich
schwächere Bevölkerung zu verbilligen ."

Abg. Schmidt (Soz .) vertritt einen Antrag
seiner Partei auf Beibehaltung der Getreideumlage,
bedingte Bewirtschaftung der Kartoffeln und
Zwangsbewirtschaftung für Zucker. Redner ver¬
langt aber auch andererseits die gleichen wirtschaft¬
lichen Formen für Textilwaren , Eisen und chemische
Fabrikate.

“ Abg. B -l u m (Ztr .) führt aus , das Zentrum
halte das Umlageverfahren im Interesse der Pro¬
duktion nicht mehr für notwendig , es müßte aber
Vorsorge ftlr die Sicherstellung des erforderlichen
Broigetraides getroffen und auf eine Verbilligung
hingewirkt werden.

Abg. Dr . Her tz (11. S .) polemisiert gegen die
landwirtschaftlichen Organisationen , die sich aus
purem Eigennutz gegen die Sicherung der Volkser-
nähi^mg wendeten.

Abg. Gö bri ch (D. Vp.) legt dar, daß die
Landwirtschaft nicht durchweg unter den Pro¬
duktionskosten arbeiten könne, denn diese seien um
das 100- bis 200fache gestiegen.

Abg. Böhme (Dem .) nimmt die Landwirt¬
schaft in Schutz. Der Masse müsse das- Brot mit
Hilfe einer Belastung der Leistungsfähigen ver¬
billigt werden.

Nachdem noch weitere Abgeordnete zu Wort
gekommen sind, spricht nach mehr als siebenstündi-
ger Sitzung der Abg. Heide mann (K .) um 7
Uhr abends vor völlig leerem Hause weiter.

Nächste Sitzung Montag.

MW«kam.
Berlin,  19 . Mai . Auf der Tagesordnung

steht die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
die Gründung eines Großkraftwerkes Hannover.
Nach der Regierungsvorlage soll der Staat von
diesem neu zu errichtenden Landkroftwcrk 252 Mil¬
lionen Mark Aktien übernehmen . Der Ausschuß be¬
antragt , diesen Betrag auf 400 Millionen Mark zu
erhöhen . Nach einer langen Geschäftsdebatte wegen
der Absetzung dieses Gegenstandes von der Tages¬
ordnung wird in die Beratung eingetreten . Als
schließlich zur namentlichen Abstimmung über den
tz l geschritten wird, ergibt sich Beschlußunfähigkeit
des Hauses. — Nächste Sitzung Samstag.

MS-UMM.
Besteuerung reisender Ausländer ? Wir haben

in der bevorstehenden Reisezeit damit zu rechnen,
daß zahlreiche Ausländer Deutschland bereisen wer¬
den. Dadurch wird der Vorrat , der für die Ein¬
wohner Deutschlands zur Verfügung stehenden
Lebensmittel weiter verringert und die Lebenshal¬
tung verteuert . Der demokratischen Fraktion des
preußischen Landtages erscheint es deshalb, wie sie
in einer kleinen Anfrage aussührt , billig und mit
den Bestimmungen des Friedensvertrages verein¬
bar , die Ausländer zur Deckung dieses Aufwandes
heranzuziehen. „Das könnte", so heißt es in der
Anfrage weiter, „durch eine von den Gemeinden
zu erhebende Steuer geschehen. Uni den Angehö¬
rigen valutaschwacher Länder die Reise ln Deutsch¬
land nicht unmöglich zu machen und die Steuer ge¬
recht abzustufen, soll die Steuer in Goldmark be¬
rechnet und in ausländischer Währung nach dem
Friedenskurse erhoben werden. Wenn z. B . die
Steuer für den Kopf und den Tag auf rund 4 Gold¬
mark festgesetzt würde, so hätte der Amerikaner einen
Dollar , der Schweizer 5 Franken und der Oester¬
reicher 5 Kronen zu entrichten."

Zur Abhilfe des Zuckermangels.
Die „Germania " bestätigt, daß aller Voraus¬

sicht nach der Reichswirischaftsminister die Einfuhr
von Zucker aus dem Auslande genehmigen wird.
Nach Ansicht des Reichswirtschaftsministeriums
werde die Freigabe der Zuckeroinfuhr dazu führen,
daß auch der im Inland « zurückgehaltene Zucker auf
den Markt gelange und auf diese Weise dem
Zuckermangel  abgeholfen werde . Wie das
Blatt van anderer Seite erfährt , sei Auslandszucker
zu einem Preise von 13—17 Mark das Pfund zu
haben, während deutscher Zucker im Großhandel be¬
reits mit üoer 20 Mark bezahlt werde . Es fei also
damit zu rechnen, daß durch die Freigabe der
Zuckereinsuhr auch eine Herabdrückung der hohen
Zuckerpreise erreicht werde.

Die deutschen Ainanzvorschläge.
Paris.  Nach einem Berliner Telegramm

an den „Temps " solleit die Borschläge,
die der deutsche Finanzmini st er
der Reparation sko  mm i s si o n unter¬
breitet, auf folgender Grundlage beruhen:
1. Ein Uebereinkommen muß zwischen dem
Wiedergutmachungsausschuß und der deutschen
Negierung getroffen werden über die Art der
Erhöhung der Einnahmen und Verminderung

der Ausgaben , sowie der Autonomie der
Reichsbank, um den deutschen Haushalt ins
Gleichgewicht zu bringen und die Inflation ein¬
zudämmen . 2. Deutschland lehnt die Finanz¬
kontrolle des Reiches ab, ist jedoch unter ge¬
wissen Bedingungen damit einverstanden , daß
der Wiedergutmachungsausschuß eine Prüfung
der Abrechnung vornimmt . 3. Die deutschen
Vorschläge sind von dem Abschluß einer inneren
Anleihe abhängig . — Der „Temps " setzt hinzu,
die Verhandlungen hätten noch zu keinem end-
giltigen Ergebnis geführt.

Asquiths abfälliges Urteil.
London.  Asquith hielt auf der Kon¬

ferenz des Nationalliberalen Bundes eine Rede,
worin er die Koalitionsregierung und Lloyd
Georges Genuaer Konferenz scharf angrifs. Er
sagte, es fei ein Jammer , daß der Zweck der
Genuaer Konferenz: die Wiederherstellung des
europäischen Wirtschaftslebens, des Handels
zwischen den verschiedenen Ländern und die
Schaffung von Beziehungen zwischen allen
Ländern auf der Grundlage eines dauernden
Friedens , immer noch als erörterungsbedürftig
verkündet werden müsse, und dies mehr als
drei Jahre nach dem Waffenstillstand. Soviel
man es beucieilen könne, sei in Genua nicht
ein einziger dieser Zwecke erreicht worden.
Asquith sagte, die Wiederherstellung der fran¬
zösisch-englischen Beziehungen hänge ab von
der unverzüglichen Reglung der Entschädi¬
gungsfrage . ' Wenn man ihn frage , was er
tun würde , so würde er antworten , daß er die
deutschen gesamten Papierschulden auf die
materiellen Schäden, die tatsächlich durch den
Krieg verursach! morden sind, herabsetzen
würde . Dann würde er versuchen, mittels des
Völkerbundes den Zahlungsmodus und die
Zahlungsbedingungen festzustellen, die Deutsch¬
land durchführen könne, ohne seinen eignen
Handel oder den Handel des übrigen Teils der
Welt zu zerstören, und die Deutschland instand
setzen könnten, eine internationale Anleihe zu
erhalten . Außerdem würde er zugunsten
Frankreichs und Belgiens auf die englischen
Ansprüche verzichten, und die französischen und
belgischen Schulden an England streichen.
Asquiih sagte, dies würde bald die Politik
Großbritanniens fein.

Revolution in Bulgarien?
Belgrad,  20 . Mai . Fast alle Blätter

bringen heute aus der Grenzstadt Zaribrod
Meldungen , daß in Bulgarien eine Revolufton
ausgebrochen sei. Die Kommunisten, Stam-
bolüski und die Bauernpartei haben die Re¬
publik  ausgerusen . Der König Boris  ist
nach Warna geflüchtet. In ganz Bulgarien
soll der Bürgerkrieg herrschen. In allen Grenz¬
ortschaften wird eifrig darüber gesprochen, daß
in Bulgarien die Bauernrepublik ausgerufen
sei. Die hiesige bulgarische Gesandtschaft ver¬
fügt bis zur Stunde noch über keine Nachrichten
aus Sofia . (Köln. Ztg .)

wb Paris,  22 . Mai . Die bulgarische
Gesandtschaft demenftert kategorisch die von
der „Chicago Tribüne " verbreitete Meldung,
in Sofia sei eine Revolution ausgebrochen, und
der König und die Minister seien nach Warna
geflüchtet. Die letzte Nacht aus Sofia einge¬
laufene Nachrichten liefern den Beweis , daß im
ganzen Lande vollkommene Ruhe
herrscht.

Frankreich.
wb Paris , 19. Mai . Das französische

Kriegsmini st erium  veröffentlicht fol¬
gendes Dementi : Die deutsche Presse macht
immer noch Aufheben von der P e r h a f t u ng
D r . Anspach,  der gefälschte Dokumente mi¬
litärischer Art fabriziert und damit gehandelt
haben soll. Sie behauptet , von diesen Doku¬
menten sei während der jüngsten Verhandlun¬
gen über das Milttärgefetz im französischen
Parlament reichlich Gebrauch gemacht worden.
Wir sind in der Lage zu behaupten , daß die
französische Regierung von keinerlei Informa¬
tion aus dieser Quelle Gebrauch gemacht hat . —
Das W. T.-B . bemerkt dazu : Die Fassung
dieses sehr verspäteten Dementis ist eine eigen¬
artige . Das Dementi stellt keineswegs in Ab¬
rede, daß Meldungen aus dieser Quelle in die
genannten Kreise gelangt sind.

Lleiur MKellungeu.
Berlin. Reichskanzler Dr. Wirth und die an¬

deren deutschen Delegationsmitglieder find Sonntag
nachmittag wieder in Berlin eingetroffen.

Berlin. In nächster Zeit erscheint eine Neuaus¬
gabe der gesamten Werke Bismarcks . Der Umfang
dieses Monumentalwerkes ist auf 16 Bände berech¬
net.

Berlin. Ueber eine Note der Botschasterkonfe-
renz, welche von dem Verbot oder gar der Zerstö¬
rung von Eisenbahnen handelt, die angeblich mili¬
tärischen Zwecken dienen sollen, ist nichts bekannt.

mb Päris , 20. Mai . Nach einer Havasmeldung
aus Funchal ist Exkaiserin Zita gestern niit ihrer
Familie nach Spanien abgereist.

Die ..Süddeukschen Monatshefte" im besetzten Gebietverboten.
Paris,  20 . Mai . Die „'Süddeutschen Monats¬

hefte" sind auf Vorschlag des französischen Mitglie¬
des der Interalliierten Rheinlandkommission für
die Dauer von drei Monaten verboten worden in¬
folge „frankreichsfeindlicher" Veröffentlichungen.
Ferner hat die Kommission die Kölner Buchhand¬
lung von Heller ebenfalls für ein Vierteljahr schlie¬
ßen lassen, da von ihr verbotene Bücher und' Bro¬
schüren in den Verkauf gebracht sein sollen.

Ein bedeutungsvoller Tag
in Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven,  20 . Mai . Mittags fand
im Beisein des Reichspräsidenten auf der Marine¬
werft der Stapellauf des Dampfers „Karl Le¬
gi ett " statt , der für die A.-G. Hugo Stinnes ge¬
baut worden war . Geheimrat Bücher oom Reichs¬
verband der Deutschen Industrie hielt die Taufrede,
in der darauf hinwies , daß der Name des Schiffes
eine Erinnerung an die große Not Deutschlands sei,
sowie ein Beispiel dafür , daß, als das deutsche Volk
führerlos und in PerMMluqg vor Abgrund und
Chaos stand, sich die Vertreter der Gewerkschafteil

und der Industrie für den Gedanken einsetzten, da?
nur eine Arbeitsgemeinschaft aller werktätig"'
Kräfte das deutsche Volk vor dem drohenden Unter'
gang bewahren könne. Geheimrat Bücher feiest
die Persönlichkeit Legiens, indem er darauf
wies, daß Legien, obwohl in der Masse wurzelm
wie selten einer, es trotzdem verstanden habe, da
deutsche Arbeiterbewegung nach eigenem Willen 3“
formen. Die freien Gewerkschaften in Deutschlast
verdankten ihre von aller Welt anerkannte strast
Organisation und ihren mächtigen Aufbau ln erster
Linie Legien. Weil Legien der Organisator der
Gewerkschaften, und dank seiner zahlreichen inter¬
nationalen Beziehungen besser als irgend ein ande¬
rer wußte , daß die deutsche Arbeiterschaft in ihres'
persönlichen Lose untrennbar mit deni Los des 8C‘
samten deutschen Volkes verbunden wäre , unten
zeichnete er den Pakt , der die Zentralarbeitsgomew'
schaft der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer begründete. Schließlich fühst
Bücher aus , das neue Schiff „Karl Legien" säst
allezeit ein Symbol dessen sein, daß in Deutschlast
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer troü aller Kämpd
gewillt seien, dem Wiederaufbau de}
Volkswirtschaft  zu dienen. Nach der Tarif
rede wurde das Schiff den Fluten übergeben.

Anschließend daran fand ein Festakt statt, ""
dem Stinnes  eine Rede hielt, in der er u.
sagte: Beim Stapellauf des Dampfers „Karl Legien
huldigen wir dem Gedanken der Arbeitsgemeinfchfst
der deutschen werktätigen Bevölkerung, das HE
dem Gedanken, daß in Zeiten der Not und Gefast
die häuslichen Meinungsverschiedenheiten zuru"'
zutreten haben vor der Notwendigkeit, erst einigst
den Bau des. Staatshauses vom Fundament b>-
züm Dach zu sichern. Im Herbst 1918, als 'ty
Krieg einen unglücklichen Ausgang nahm , das ftcKy
liche Gebäude bis in die Grundfesten erzitterte, u""
Deutschland in einen Chaos zu stürzen drohst
wurde Karl Legien einer der Lebens'
r e t te r D e u t schl a n d s. Er gab den Ausschlag'
daß eine Zentralarbeitsgemeinschast paritätist
durchgeführt werden konnte, und erklärte, daß dst
Arbeitgeber und die Arbeitnehmer die
machung selbst  in die Hand nehmen würden
wenn nicht wenigstens die schlimmsten partikulc"
ristischen Hindernisse vor der gemeinsamen Lebens'
gefahr zurückträten. Das war eine Großtat weifp
Selbstbefihrönkung im Dienste des Vaterlandes . Dst
Mals drohte die Gefahr eines völligen Chaos , st'
Gefahr , daß das dichtbevölkerte Deutschland in dst
selben bolschewistischen Zustände geriet, wie Rust
land, Zustände, die einen noch ungleich enlsetzliäch
ren Ausgang Hütten nehmen müssen, als im Agrar'
land Rußland . Legien verdanken wir mit an erster
Stelle , daß wir heute zwar ein verstümmelt?̂
niedergeworfenes, aber doch noch in seinen Haust'
teilen zusammenhängendes Reich und -Volk bilde"
Wir stehen heute wieder vor einer schweren Ze"-
Möge diese Zeit wieder Männer wie Legien finde"!
denen der Wille zur Tat nicht fehlt und denen y.
ihren Handlungen das Wohl des ganzen Volle-
ausschlaggebend ist. Ich bitte, dem Andenken Q'-
giens das erste Glas zu weihen!

Reichspräsident Ebert  antwortete ,
a.: Ich habe den Entschluß, dieses Schiff
Legien" zu taufen, lebhaft begrüßt. Legien w""
einer der bedeutendsten deutschen Arbeiterführer
Dabei hat er niemals den Zusammenhang der M
beiterbewegüng mit dem Leben der gesamte'
Nation aus den Augen verloren . An Pflichttreue
gegen das Vaterland hat er sich von niemande'"
übertreffen lassen. Mit Zähigkeit war er stets
müht, in der Arbeiterschaft den Gedanken zu r>er'
tiefen, daß die Gewerkschaften neben ihrer soziale"
Ausgaben auch kulturelle, Wirtschafts- und staats
politische Pflichten zu erfüllen haben. Allerdinß-
galt ihm die Anerkennung der Gleichberechtigum
der Arbeiter und ihrer Organisationen dabei rw
erstes Prinzip . In der Vertretung der Arbeiter'
Interessen auf dem Verhandlungsweg zwischen Ast
beiter- und Arbeitgeberorganisationen sah er dar"
den ersten Schritt zu diesem Ziel. Deshalb war
ein eifriger Verfechter der Tarifgeweinschasten. V""
dieser führte ihn die Entwicklung geradezu zur
beitsgemeinschast der Arbeitgeber- und Arbeitnest
merorganisationen und dafür hat er in schwerster
Zeit seine ganze Kraft eingesetzt. Die Erhalt """
unseres Wirtschaftslebens war ihm dabei die wsti
tigste Aufgabe. In den Organisationen der ArbeM
geber und Arbeitnehmer sah er die Träger unsery
Volkswirtschaft. Die Zusammenfassung dieser
gaiiisationen zur Rettung unseres Wirtschaftslebe"-
war für ihn unerläßlich. Und wenn 1918 dstst
Arbeitsgemeinschaft vom Rat der Volksbeauftragtr"
in amtlicher Form publiziert werden konnte, s" ^
bührt ' Legien das Hauptverdienst daran . ^
Wiederaufbau unseres Vaterlandes ist in der Ha"p1
jache wirtschaftlicher Natur . Schon deshalb muß"
den schaffenden Kräften größerer Einfluß aus unst
staatliches Leben eingeräumt werden . Mit Rc^
wurde in der Reichsoerfassung zum Ausdruck 35
bracht, daß Arbeiter und Unternehmer gleichbereaü
tigt in Gemeinschaft berufen sind, an unserer 3-
samten wirtschaftlichen Entwicklung mitzuarbeist'"
ein Grundgedanke, der in der Schaffung des Reich-!'
Wirtschaftsrates feine Auswirkung gefunden HM-
Es unterliegt keinem Zweifel, daß sich die Arbe'y
gemeinschaft der Organisationen der UnternehMy
und Arbeiter in unserem wirtschaftlichen und stm'st
lichen Leben bewährte . Diese Arbeitsgemeinsast"
zu pflege» und zu festigen, muß unsere gemeinsm"
Ausgabe sein. So begrüße ich namens des Remst
„Karl Legien", das jüngste Schiff unserer wieder
erstehenden Handelsflotte . Möge es seinen
tragen als Symbol der Zufämmenfassung alle
schaffenden Kräfte unseres Wirtschaftslebens zmst
Wiederaufbau unseres Vaterlandes , als Synu"
unerschütterlicher Pflichttreue und iSchaffensfreu"
im Dienste der Volksgemeinschaft.

Für die Zentralarbeitsgemeinschast
Reichstagsabgeordneter Wiener , der ebenfalls da-
Lebenswevk Legiens würdigte und für die o "'
fammen-arbeit der Arbeitnehmer und Arbeitgev
eintrat . ,

« Sk« . SMS% 18906*
Hochheimer Lokal-Nachrichken.
=i= Hochheim. Die Konservenfabrik

Bahnhof ist nunmehr für die Herstellung vd
Gemüse- und Obstkonserven umgestellt ».nü .
öffnet in diesen Tagen ihren Betrieb . Ds
modernen Anlagen und Einrichtungen , y
durch die heutige Lage einen ganz bedeutende'
Kostenaufwand verursachten, zwingen natur¬
gemäß zur rationellen Ausnutzung dersellK"'
weshalb mit großen Zufnhrmengen von
müse und Obst gerechnet werden muß.
aus ergibt sich für die Bauernschaft der Uy.
gebung eine Absatzgelegenheit, die besonder^
die Kleinbauern veranlassen dürfte, für y
Folge sich solche als regelmäßige Einnahw
zu sichern. Im eigenen Interesse sollte dah"
me Bauernschaft zunächst mit kleinen Anba>'
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flächen versuchen, sich an Sortenanbau zu ge¬
wöhnen, der sich ergebende Borteil führt sicher
)u späteren vertraglichen, regelmäßigen Lie¬
ferungen, die vost vornherein gesicherten Absatz
und damit eine ganz bestimmte Einnahme ge¬
währleisten. Alt, Gemüse kommen zunächst
Spargel , Erbsen und Bohnen , weiterhin
Spinat , Tomaten und Sellerie tu Frage , wäh¬
rend alle Obstsorten Abnahme finden. — Für
Mädchen und Frauen ergibt sich auch eine neue
Verdienstmöglichkeitdurch den neuen Betrieb.

* Kein ösfentlicher Wetterdienst
>m So  nun er 192  2 . Aus Mangel an Mitteln
kann die telegraphische Verbreitung und der össent-
üche Aushang der Wettervorhersage vom 1. Mm
bis in den Herbst in diesem L-ommer vorläufig nicht
burcfygcfübrt werden . Die Wettervorhersagen waren
wegen ihrer zunehmenden Zuverlässigkeit mit der
Zeit immer beliebtere Berater geworden , namentlich
wurden sie aus dem Lande um die Mittagsstunde,
wo sie gewöhnlich eintrafen , vielfach mit 'Spannung
erwartet Daraus wird man nun verrichten müssen.

* Die Gemeindeförsterstelle  in
der Oberförsterei Chausseehaus mit dem Wohn¬
sitz in Dotzheim gelangt mit dem 1. August zur
-Neubesetzung. Die Stelle umfaßt die Waldun¬
gen der Gemeinden Biebrich,  Dotzheim und
Schierstein mit einer Größe von 846 Hektar.
Das Einkommen richtet sich voraussichtlichnach
den für Staatsförster gültigen Sätzen nach Be¬
soldungsgruppe VI, aufsteigend nach Gruppe
VII, neben dem Ortszuschlag, dem Ausgleichs¬
zuschlag und der Kinderbeihilfe. Die drei letzt¬
genannten Bezüge erfolgen in der Höhe der sur
Staatsbeamten gültigen Sätze. Das Gehalt ist
pensionsberechtigt. Für die Schaffung einer
geeigneten Wohnung wird Sorge getragen
werben.

B i ebr i ch, 22. Mai 1922.
* Auto - Unfall.  Freitag nachmittag hatte

der Kraftwagen V. R . 346, Eigentümer Philipp
Hammer in Weisenau , in einer Wiesbadener Wem-
haiidlimq 4 Halbstück und %■ Stück Wein für die
Firma Kappes u . Ohlenschläger in Weisenau geladen
" »d befand sich auf der Fahrt nach Weisenau , als >n
der Nähe des Landesdenkmals die Antriebskelle riß.
Der schwer beladene Wagen kam . dadurch ins
Sausen , sodaß auch die Handbreinse nicht im Stande
war , ihn einzuhalten . Der Chauffeur Hartung ver¬
suchte dahe >', den Wagen so zu lenken , daß er sich im
Innern der Stadt auslausen sollt?. Durst ) lautes
Rufen warnten er und seine Begleiter die Passan¬
ten. Der hinten auf deni Wagen befindliche Eigen¬
tümer des Autos , Herr Ph . Hammer aus Weisenau,
sprang unterwegs ab . und blieb bewußtlos liegen.
Er wurde in ein Haus verbracht , wo er sich erholte
und dann selbst den Weg sortsetzen konnte . Der
Kraftwagen war inzwischen hemmungslos m die
Viiesbadenerstrahe eingelausen , die ziemlich belebt
war . Der Landwirt Georg Strikter befand sich Dort
wit seinem Pslugwägelchen aus dem Heimwege . Das
besähet wurde von dem Auto ersaßt und 'Strikter
sowie sein Dienstmädchen nach rechts , der Knecht
H  Häusler nach links geschleudert. Letzterer wurde
Überfahren und erlitt eine schwere Bemverletzung,
die seine Uebersiihrung ins Krankenhaus nach An-
legunq eines Notverbandes erforderlich machte.
Ferner wurde das Pferd des Händlers Karl Feix
Uus Ginsheim , der sich mit seinem Wagen ebenfalls
durch die Wiesbadenerstraße fuhr , erfaßt und schwer
«m Hinterteil verletzt , sodatz die Wunde tlerarztlicher-
seits genäht werden mußte . Durch die Erschütte¬
rungen und Schwankungen des Kraftwagens infolge
des Pflasters und der Versuche des Ehausfeurs,
Mszuweichen , wurden die Weinfässer vom Wagen
Zeschleudert und zertrümmert , lodaß der kostbare
Inhalt — es soll 21er gewesen sein — auslief . Der
Kraftwagen wurde dann zur Seite geschleudert und
wnd Widerstand längs einer Hausmauer , wo er zun,
Stehen kam . Aus der ganzen Nachbarschaft kamen
die Anwohner mit Gesäßen , um den kostbaren In¬
halt der aus Der Straße liegenden Fässer aufzu¬
fangen , wobei man un , einen Platz kämpfte . Eines
der Fässer s'loq gegen das erst kürzlich wieder neu
^gestellte Haus des Landwirts Georg Schäfer ; es
schlug ein Loch in die Fachwerkswand und ergoß
einest Teil seines Inhalts in die Wohnung . Eine
Ungeheure Menschenmenge umlagerte alsbald den
si.Uglücksplatz, bis etwa um 8 Uhr der bei der tollen
Fahrt sonst wenig beschädigte Kraftwagen durch
L " en andere » Wagen abgeschleppt werden konnte.
Welches Unheil in der um diese Zeit sehr belebten
Straße noch hätte angerichtet werden 'können , laßt
sich gar Nicht ausdenken . Der Chauffeur blieb völlig
Unverletzt

Wiesbaden . Die vorläufige Leitung des

' gen Kinde, verurteilte die Strafkammer den
34jährigen Anstreicher Albert Malsy von Wies¬
baden zu einem Jahr Zuchthaus und fünfjcihri-
aen Ehrverlust. Dieselbe Strafe verhängte die
Strafkammer wegen Blutschande über den 56-
jährigen Fabrikarbeiter Adam Heck aus
Winkel. Seine Mitangeklagte, jetzt verheiratete
Tochter, erhielt drei Monate Gefängnis . Der
23jährige Fabrikarbeiter Wilhelm Meyer , in
Höchst wohnhaft , hatte sich in zwei Fällen un¬
sittlich vergangen . Er erhielt zehn Monate Ge¬
fängnis . Der 42jährige Eishändler Savatore
Salicone aus Höchst wurde wegen Sittlichkeits¬
verbrechen in eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten genommen.

Wiesbaden . Anstelle des zum unbesoldeten
Stadtrat gewählten Stadtverordneten Herrn Dr.
Dyckerhoff ist der erste Vorsitzende des Gastwirte-
vereins für Wiesbaden und Umgegend Herr Braeu-
ninq in das Kollegium eingetreten , anstelle des weg-
gezogenen Herrn Bankdirektors Deutsch Herr San¬
der , Obermeister der Bäcker innung.

wc Am Samstag , den 13. Mai ist in Worms
in nächster Nähe des Bahnhofes ein 10—12 Tage
alles Kind ausgesetzt worden . Eine wahrscheinlich
als Mutter in Frage kommende etwa 24 Jahre alte
Frauensperson hat , wie festgestellt worden ist , basta
nach Auffindung des Kindes mit einem etwa 26—28
Jahre alten Herrn den D -Zug bestiegen und diesen
in Wiesbaden verlassen . Die Kriminalpolizei sucht
eifrig nach der pflichtvergessenen Mutter.

Wiesbadener Rennen.
Dritter ) Tag.

Die Erbenheimer Rennbahn erlebte am Sonn¬
tag einen Massenbesuch , der für sie einen Rekord be¬
deuten dürste . Das Hauptereignis war das große
Feld und der interessante Verlauf des Preises von
Henkellsfeld . Die Rennen hatten folgendes Er-

9Cbnt|kcis vom Spessart . 22 000 Mt . 166 Meter.
1 H. v. Opels Damascena (Oertel ), 2. Haczar > 3. Ei¬
weiß . 11:10 ; 14. 14 :10. ^ ,

Preis vom Neroberg . 22 000 Mk . 3000 Meter.
1 A. Wagners Great Sucres (Burian ). 25 :10

Gönner -Prels . 35 000 Mk . 1600 Meter . 1.
Schlntius' Berliner (Scmdow), 2. Blau u. Weiß,

^ ^ Lertanfs !Flachrennen . 22 000 Mk . 1400 Mir.
1. Fuchs ' Nicola (Gryczke ), 2. Gyp , 3. Ocolno.

43 :1VeS Henkellsfeld . 125 000 9Jtt . 4000
Mir 1. Dr . R . Lindenbergs Palestrma (llnter-
holzner ), 2. Rosmarin , 3. Carlsminde , 4. Glucks-
bura . 144 :10; 24, 26, 22 :10.

Preis vom Taunus . 22 000 Mk . 2400 Meter.
1. H. v. Opels Rih «Oertel ), 2. Sultane , 3. Cham-
Dcuinc. 46 :10 ; 15, 12:10.

Preis vom Westerwald . 22 000 Mk . 3500
Meter . 1. Gräfin Ostheims Pinfk (v. Mahner ), 2.
Napoleon . 14:10.

Arbeiter besser daran sei. Schipper erklärte : lieber
mich ist Polizeiaufsicht verhängt , wo ich gearbeitet
habe wurde ich immer wieder entlassen und aus die
Straße gesetzt. Um leben zu tonnen , bin dann
oenvungen , Diebstähle und Einbrüche zu verüben.
Wegen der hiesigen Diebstähle erhielt Schipper ein
Jahr Zuchthaus, er steht nun noch ferner Verurtei¬
lung anderwärts entgegen . Aus den vielen Strafen
muß dann eine Gesamtstrafe gebildet werden , die
nach dem Gesetz 15 Jahre Zuchthaus nicht übersteigen
darf . Kern wurde zu drei Monaten Gesangms ver-

Rüsseisheim . Auf der Rennbahn der Opelwerke
ist ein mit zwei auswärtigen Herren besetzter Kraft-
Wagen schwer verunglückt . Das Fahrzeug geriet
auf den Sand außerhalb der Fahrbahn und stürzte
um . Die beiden Insassen , ein Herr aus Dresden
und ein deutscher Konsul aus Holland , erlitten
schwere Beckenbrüche . .

Kreuznach . Hier hat sich der 43 ;ahr >ge August
Schellenberger aus Wasttmgen erschossen, Er war
während des Krieges Lazarettinspektor im Diako¬
nissenhaus . Was den Unglücklichen zu der Tat ver¬
anlaßt hat , ist unbekannt . .

Offenbach. In der Famrste eines Speng¬
lers in der Groß -Hasenbachstraße kam es in der
letzten Zeit öfters zu heftigen Auseinander¬
setzungen. So gerieten die beiden Ehegatten
auch am Dienstag nachmittag wieder in Streit.
Als der Mann mit dem Messer auf seine Frau
losging, sprang der 22jährige Sohn dazwischen
und brachte seinem Vater einen Messerstich m
die rechte Schulter bei, der die Lunge traf . Der
Verletzte liegt schwer verwundet im Kranken¬
haus . _

VemMs.
Wiener Sänger in Berlin.

Berlin.  Sonntag mittag ist pier  der Wiener
Männergesangverein zu Besuch eingetroffen . In
seiner Begrüßungsansprache sagte der Oberbürger¬
meister Boeh u . a .: „Seien Sie uns vom ersten
Augenblick an Freunde und Brüder , mit denen wir
uns eins füMen und an deren Kunst wir uns spater
erfreuen wollen . Die Gemeinschaft der Not emp¬
finden wir ganz besonders in diesen Tagen , in denen
o mancher seine Hoffnungen auf Genua zu Grabe

aetraaen hat . Aber diese Not wird uns zusammen-
fügen und zusammenhalten , bis der Tag kommt , an
dem wir geistig und körperlich eins ftnch Gleiches
Blut rollt in unseren Adern und dieses Blut drangt
zusammen , mag es noch so lange dauern ! Wenn die
Metropolen der .geeinten Länder , un Süden Wien
unb im Norden Berlin , sich Ne Hände reichen , dann
werden wir ganz eins sein ."

Erbenheim . 3. Nassauischer Bauerntag . Die
überaus zahlreich eingehenden Anmeldungen der

Millionenschaden durch einen ZigarWt «n
raucher . In der Staatsforst nordöstlich des Dorfes
Burwall bei Zehdenick an der Havel (Krei 'S
Templin ) entstand am 17. Mai vormittags um X-10
1117 ein Waldbrand , der nach den Angaben von
Forstbeamten durch das leichtsinnige Verschulden
eines Fuhrmannes , der Holz abfahren wollte und

landwirtschaftlichen Maschinen , sondern auch d,e
verschiedensten Fabrikate aller für die Landwirt¬
schaft in Frage kommenden Maschinen zur Schau
gestellt werden können , so daß jeder Landwirt die
Vorzüge und Nachteile der einzelnen Systeme mit¬
einander vergleichen kann . Dre Ausstellung von

töU't , eumuiiwui h * . . " ' 7 » ' y /
schätzenden , in die Millionen gehenden Schaden ver¬
ursacht hat . Das schnell auflebende Feuer ließ dem
Fuhrmann kaum Zelt , die Pferde auszuspannen.
Mil dem Wagen verbrannten 1200 Morgen
Wald,  darunter auch große Schonungsbestande.
Zur Bekämpfung des ungeheuren Waldbrandes

LLKSÄL - u»dV7Li,S «ch" Ä)

führung der ' Maschinen und Gerate zur Verfügung dem Feuer tilcht anders z 9 9 ^ ^
ftebt kann sich jeder Landwirt von der Arbeitsweise letzte, verzweifelte Mittel der ilniegung
der Maschinen überzeugen . | Gegenfeuers.

folgte gegen 7 Uhr abends . Die „Seine " streifte den
-Dampfer am Back-bord zwischen den «beiden Schorn¬
steinen , wodurch die Monnschasten unA die Fahr-
gaste ins Meer geschleudert wurden , -ter Dampfer
sank innerhalb 20 Minuten . 20 Passagiere und 80
Mann der Besatzung , darunter der Schiffsarzt und
der Chefmechaniker , werden vermißt . Der Komman¬
dant der „Egypt " ist gerettet.

M!kWitt
wb Oberstem. 22. Mai . Samstag abend

brach in dem Betrieb der „Obersteiner Neuesten
Nachrichten" ein schw e r e s Schade nf e u er
aus , das die wertvolle Buchbindereieinrichtung
und das Papiermagazin zum größten Teil ver¬
nichtete. Der Schaden beträgt mehrere 100 000
Mart . Der Betrieb erleidet keine Unter-
Orechuna.

wb Berlin , 22 . Mai . Laut „Montagspost"
wurde vom Bochum er Landgericht der Pole Franz
Jendtrichowski zu einer längeren Gesängnisstrafe
verurteilt , weil er nach dem Vorbilde des Meister-
fälschers Anspach die Besatzungsbehörde mit einer
Flut falscher Berichte überschüttete . In einem Be¬
richt übst die Gesinnung der Bevölkerung im Ruhr-
aebiet über die Stärke der Reichswehr , der Schutz¬
polizei und über deren Waffcnbeftände ließ Jend¬
trichowski seiner Phantasie den weitesten Spiel¬
raum So sollen in Bochum allein 800 junge
Leute im Alter von 17 )4—23 Jahren für ein ge¬
heimes preußisches Truppenkontingent geworben
worden fein . Die Zahl der in anderen Stadien des
Ruhrqebiets befindlichen Rekruten beziffert er
auf mehr als 5000 . Auch über geheime Studenten¬
verbindungen in Berlin , die militärischen Zivecken
dienstbar gemacht werden , weiß er zu berichten.
Um ferne Meldungen durch Dokumente glaubhaft zu
belegen , fälschte er eine ganze Anzahl von Schrift¬
stücken. Die Besetzung des Ruhrgebiets wurde von
den Einwohnern gleichgültig ausgenommen werden . .
Nur die Presse müsse mundtot gemacht werden.
Vor dem Gericht gab der Angeklagte zu , dag seine
Meldungen erfunden und seine Belege gefatscht
sind.

Die ZNöglichkeit einer französischen Aktion,
wb London.  22 . Mai . Der Pariser

Berichterstatter der „Sunday Times schreibt
über die Möglichkeiten einerfran-
z ö s i sche n A kt i on nach dem 31. Mm gegen
Deutschland. Er habe besten Grund zu der
Mitteilung , daß Frankreich keineswegs blufft.
Es sei gut , wenn man sich darüber
Rechenschaft ablege ; denn wenn
eine Aktion unvermeidlich wäre,
so würde sie unternommen werden.

wb London,  22 . Mai . „West-
m i n st e r Gazette"  schreibt in einem Leit¬
artikel, wenn Poincare seine Heere in Marsch
setze, was er bis jetzt für wenig wahrscheinlich
halte, so würden die Wirkungen gegen die
Haager Konferenz und die Aussichten Europas
katastrophal sein.

Morgan in London.
wb London,  22 . Mai . Laut „Times"

will Morgan  sich vor seiner Abreise nach
Paris noch ein oder zwei Tage hier aufhalten.
— Laut „Daily Chronicle" erklärte Morgan
bei seiner Ankunft in England , er sei nach
Europa gekommen, um die Frage der Auf¬
nahme einer Reparationsanleihe für Deutsch¬
land zu erörtern.

Büdesheim . Am neunten Versteigerungstage
der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer ge¬
langten hier die Weine der Freiherren von Ritter zu
Groenesteyn zu Rüdesheim zum Ausgebot , 1920er
und 1921er Kiedricher und Rüdesheimer Weine , die
sämtlich glatt verkauft wurden . Der Gesamterlos
belief sich auf 9 343 000 M ., der Gesamteriös der 9
Berstelgerungstage auf 107 018 Ü0Ü Mark.' si» Ml .-.-. nn  viviifht» 1 Ml

— Die Heidelbeeren blühen. Bei einem
Gang durch die Waldungen des Rhein - und
Maingebiets findet man die Heidelbeerstrau-
cher überall schon in voller Blüte . Der Btuten-
ansatz ist ungemein reichlich. Da auch die
gegenwärtige Witterung einen günstigen Ver¬
lauf der Blüte verspricht, so sind alle Aussicyten

e s eigstungstage aus 107 018 000 Mark . ^ ' eine reiche He delbeerernte in diesem
Frankfurt . Am Samstag wurde >m Gedränge M ™ J zumal die Sträuchen den

auf der Plattform der Sttayenbahn einem aus - Mre vory no . 3 infolge ge-
“ — - d" NM-" " nacktaicbe d' ° I Winter ^ em °^ g

den haben und jetzt mit Blüten übervoll bedeckt

wtvvUUvvlu v , V <
wirtschaftlichenund gewerblichen Betriebs der
Vlindenanstalt liegt in den Händen des Rech¬
nungsdirektors Rossel von der Bezirksverwal¬
tung, während die Schulleitung vertretungs¬
weise dem Blindenlehrer Cyperrek übertragen

tft
— Rach schwerem Leiden verschied hier

>M 49. Lebensjahre der Generaldirektor der
Palasthotel G. m. b. H. Louis Neuendorf

— In München verstarb Professor Dr.
Ritter v. Hauberisser, der bekannte Architekt
w' d Ranmkünstler , im Alter von 81 Jahren.
Aeben dem neuen Rathaus m München, de:
Münchener Paulskirche , der Restaurierung der
Sebalduskirche in Nürnberg , den Rathäusern
"l Landshut . Landsberg , Kaufbeuren , Ulm
Ujw., jst auch der in den Jahren 1884  bis 1887
ausgeführte Bau des Wiesbadener Rathauses
sein Werk.

— In Gießen fand die Konstituierung des
Provinzialverbands der Viehhändler der Pro¬
vinz Hessen-Nassau und des Kreises Wetzlar im
Vund der Viehhändler Deutschlands statt,
sämtliche Vichhündlervereine in der Provinz
und de» Kreises Wetzlar mit Ausnahme der
von Fulda und Frankfurt a. M . hatten Ver¬
treter entsandt. Fulda und Frankfurt schlossen
sich dem Verband nicht an . Der Sitz des Ver¬
bandes wurde in Kassel bestimmt. Der Bor-
Wende des Nasfauischen Viehhändlerverems

Kahn (Biebrich a. Rh.) eröffnete und leitete
we Versammluna . Die Vorstandswahl ergab:

Löwenstein (Meinbressen), 1. Vorsitzender;
| Kahn (Biebrich a. Rh.), 1. Stellvertreter;

£tebmcmn (Hausen im Westerwald),
*■ Stellvertreter . Als Geschäftsführer wurde
provisorisch Frank (Hannover ) bestimmt.

sc Wegen grobfahrlässiger Milchfalschung
mit 30 Prozent Wasser war das Rahrungs-
" l verlängert und ihm noch obendrem das

entzogen

wärtiaen Händler aus der inneren Rocktasche die
Brieftasche mit 26 000 Mark gestohlen . Als Täter
ermittelte man die beiden Polen Heinrich Katzen¬
gold -und Pinkus Dafner . Es handelt sich um zwei
gewerbsmäßige Taschendiebe , die einer internatto-
naken Bande angehören . Die Burschen hatten den
Feststellungen zufolge das Gedränge auf auf der
Plattform künstlich herbeigeführt und dabei den
Dleibstahl ausgeübt . — Einem Holländer wurden
vor einiger Zeit in einer Bar ein Brillantting und
30 000 Mark bares Geld entwendet . Als Täterm
ermittelte und verhaftete Man die Bardame Edtth
Fuß aus Unte ^weldbach . Aller Wahrscheinlichkeit
nach hat Fräulein Edith noch mehrere Diebereien
verübt . — Zwei hiesige Kaufleute , die einem Ha¬
nauer Händler Geld zur Ausübuiig -von Schleich-
handelsge chästen zur Verfügung stellten , wurden m
der Berufungsinstanz von der Aschaffenburger Stras-
kammer zu je vier Wochen Gefängnis und 3000 M.
Geldstrafe verurteilt . — Postminister Giesberts
weilte in Frankfurt a . M . und hat die Frankfurter
Postanlagen , besonders die Neubauten , besichtigt.
Er besuchte auch die Handelskammer und hielt mit
den Vertretern der Provinzialverwaltung , der
Stadt . d" s Handels und der Industrie mehrstündige

find. ' Auch die Erdbeeren versprechen durch¬
weg gute Erträge.

Die europäische Lage schlimmer wie der Turm¬
bau zu Babel.

wb London,  22 . Mai . „Westminster
Gazette" meldet aus Washington : Die Er¬
örterungen über die europäische Lage
stehen still. Ein führendes Mitglied des ameri¬
kanischen Kabinetts erklärt, e s s e i schl im in er
als der Turmbau zu Babel.  Wir
sprechen nicht einmal dieselbe Sprache wie
Downing Street . Wir haben mindestens
20mal gesagt, unter welchen Bedingungen wir
bei der Wiederherstellung Europas Mitwirken
werden. Man erklärt nachdrücklich, man
wolle unsere Mitwirkung . Dann unterbreitet
man uns wieder dieselben alten Bedingungen.
Es ist zu übel; aber anscheinend ist es hoff¬
nungslos . mit den Anderen zu sprechen. Die
Vernunft fließt von ihnen ab, wie Wasser von
einem Entenrücken.

^ er̂ £Unburgm Einer internationalen D̂iebesbande

Lloyd George wieder in London.
London,  21 . Mai . Bei seiner Ankunft

in der Downing Street erklärte Lloyd
George , er habe überall den glü¬
henden Wum sch nach Fri ed en g e¬
sunden.  Ein Journalist stellte dm Frage.
Besteht dieser Wunsch in Frankreich ebenso wie
in Deutschland? Lloyd George antwortete.
Ich habe nicht den geringsten Zweifel darüber
daß die Mehrheit des französischen Voltes den
Frieden will. Alle Franzosen , die ich getroffen
habe, baden mir das versichert. Als man Lloyd
George fragte , ob auch die Bolschewisten einen
wahren Wmisch nach Frieden hatten, sagte
Lloyd George : Ich habe diesbezüglich kelner-
lei Zweifel. Ich denke nicht im geringsten

. . “ iu öu  usrosem xounet wui
Wsiel verlängert und ihm noch obendrein
Fett entzogen — diktierten die Schossen dein
.andwirt August Leichtfuß aus Erbenheim

eine Geldstrafe von 5000 Mark zu.
fc Strafkammer.  Wegen Ssttuch-

sverbrechen, begangen an einem vlersayri-keij

Fuyrer , en zuuumwi , i« p — ' 77- ' ®ml1
und unternahm von dort aus »nt Hilfe femer
plizen Diebesfahrten in die Umgebung . Beim E n
treffen der Polizei war der Vogel leider schon aus-
aekioaen . Die Haussuchung forderte reiches „Diebes¬
gut alter Art aus Tageslicht , das aus Embruchenun
Limburg Ems , Montabaur , Diez ufw . itammt.
Die Komplizen faßen in anderen Städten . Weitere

Er .nMungeN 9si.ch im ®<̂ ;3ouTnal „ berichtetaus
m n 5 l? e i m , daß gesterii morgen bei Klem-
Rohrhein ' ein bei nicht geschlossener Schranke den
Bahnsteig passierendes Fuhrwerk von einem: Guter-
n,g erlaßt und zertrümmert und die beiden Jn-
kallon ein Mann und eine Frau aus Stockstadt, ver-

^ eilt wurden , während die PPerde unversehrt bi,eben.
Der Mann und die Frau wurden noch Worms ms

Krankenhaus ^ bracht . Gefängnis - wid Zucht
Jvniisftrafen hat das Register des ZSsahrigen Mecha-S lAlm Schipper aus Biebrich  bere,s
nubumeifen. Nun hatte er >m Januar und Marz
Än Gemarkungen Kästet und Kosthcnn nnt dem
vorbestraften 21jährigen Gelegenheitsarbeiter ^ Jo-
W -m Kern aus Koftheiin Dachküudcl und Bleirohre
L den Emtenhünschongestohlen-und bei Althönd-
ttrn hier und in Wiesbaden umgefcht . Bon dem
Nnrkibenden des Gerichts wurde Schipper oefraqt,
wmmm er nichts arbeite , da er doch als geschickter

rin uuritu ^i cui . y . r*
Leiten in ihrer öffentlichen Meinung , wie sie
die anderen Nationen auch empfanden.
haben fanatische Anhänger und Unüiszipli-
nierte , die sich in einigen rufslschen Städten
zusamknengeschlossen haben und eine Gewalt
in Händen haben, die weit über ihre Zahl
reicht. Diese Konzentration gibt ihnen einen
besonderen Einfluß auf die Regierung . Aber
ich glaube, daß der Instinkt der persönlichen
Besprechungen den Russen gestatten wird , der
Unordnung Herr zu werden.

An DLMpser.Zustmmenfioß.
wb Brest , 21 . Mai . Gestern um 7.30 Uhr

nachmittags ist der e 11 gl i sche DamPt
„Egypt " , der sich auf der Reise nach Bombay befand
infolge Nebels an den französischen Frachtdampfer
„Seine " migernnnt . Der „Egypt 'st .Ä - s unk en
während es der „Seine " gelang , m > t zahlt )
Geretteten und 20 ausgefischten Leichen u 1
einzulaufen . Die Zahl der Opfer wird auf ^6 ge-

^wb Brest , 21 . Mai . Dw „Egnpt " hatte
London mit 44 Passagieren und 2.10 Mann Be-
fatzung verlassen . Der Zusammenstofz ist dem _ce-
bei und der bewegten See zuzusaireiben . Er er-

Bestes» riet
fp Eoblenz . Auf dem hiesigen Standesamt wur¬

den an einem der letzten Tage 25 Eheschließungen
zwischen Amerikanern und deutschen Mädchen voll-

3° 0e fiöln . Die englische Besatzung hat das Dom¬
hotel in dem sie bisher ihre Verwaltungsrauine
hatte , verlassen und ist in das Hays von Geheimrat
Esser beim Heinzelmännchenbrunnen Am Hof über-
gesiedelt . Diese Umsiedlung , die eine Einschränkung
kn den Rwumansprüchen darstellt , geschieht , wie mit-
aetellt wird , um die Besatzungskosten zu vermin¬
dern und um die allgemeine Wohnungsnot zu
lindern . ^ „ .. . ,

Beuel . Das Finanzamt Bonn  gibt be-
kaimt , daß ein Fell -, Häute - und Mtmaterialien-
höndler aus Beuel wegen versuchter Umsatz-
steuechinterziehung mit einer Geldstrafe von IM M0
Mark bestraft worden ist.

Elberfeld . Bei der Berdprufungsfahrt für
mittlere Motorräder ereignet « sich ein schweres Un¬
glück Als zwei Fahrer eine scharfe Kurve nehmen
wollten , verlor der eine die Herrschaft über seine
Mnschinc und , frchr in vollem Tempo in die Zu-
l-chaucrmenge hinein . Sechs Personen wurden ver¬
letzt und mußten dem Krankenhaus zugefuhrt

^ " ^ chwertd . Der achtzehnjährige Sohn eines
Stadtverordneten in Menden hatte sich durch Auf¬
kratzen eines Päckchens an der Wange eine Blutver¬
giftung zugezogen , der der junge Mann jetzt er-

!c9CniBaitenfcf )eib. Wegen umfangreicher Poftdieb-
stähle sind n - un Beamte des Wattenfcheider Post¬
amtes verhaftet morden . Um den Dienstbetrieb auf¬
rechterhalten zu können , sind auswärttge Beamte
nach Wattenscheid versetzt worden.

In Rhöndors stieß ein kurzsichtiges Mädchen an
eine Leiter , auf der der Laternenwärter Jakob Heil;
arbeitete . Die Leiter fiel um , Heitz stürzte ab und
erlitt einen Schädelbruch , der seinen Tod zur Folge
hatte.

Psoczhelm . Das älteste Psorzheimer Blatt , die
zweimal täcilich erscheinenden „Psorzheimer Neuest.
Nachrichten , jlellt Ende Mai sein Erscheinen ein.
Das Blatt erscheint im 129 . Jahrgang.



Halle. Auf dem Hohentalschacht bei Heldra:
stürzten infolge O-effnens des Verschlusses des Für - j
derkorbes drei Bergleute mehrere hundert Bieter
in die Tiefe. Sie konnten nur als völlig verstümmelte
Leichen geborgen werden.

Bayreuth . Die ersten Festspiele  nach dem
Kriege werden nicht, wie beabsichtigt, im Jahre
1923, bestimmt aber im Jahre 1924  stattfinden.
Zur Aufsührung kommen „Parsifal ", „Die Meister¬
singer" und der „Ring ". ,

75 Jahre hapag . Die 5)amburg-Am erika-Linie
feiert am 27. Mai die 75jährige Wiederkehr ihres
Gründungstages.

Zürich. Die Elektrifizierung der gesamten
'R h ä t i sche n Bahn <277 Kilometer) ist mit der
Eröfsnung des Schlußstückes Chur-Difentis vollendet
worden.

Bukarest. Sonntag nachmittag wurde eine der
grötzlen Fabrikanlagen , die Maschinenfabrik Vulcan,
durch Feuer zum größten Teil zerstört. Der Scha¬
den beträgt zehn Millionen Lei. Infolge des Bran¬
des sind mehr als achthundert Arbeiter brotos.

fp Simmern . Auf der neuen Bahnstrecke
Simmern -Gemünden, deren Eröffnung am 1. Juni
vollzogen werden sollte, trug sich ein umfangreicher
Dammrutsch zu. Infolgedessen muß die Bahn¬
eröffnung auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

Mannheim . In Hockenheim find die Fort¬
bildungsschüler in einen Ausstand eingetreten , weil,
wie auch in anderen Städten , hier das dritte Schul¬
jahr für die Fortbildungsschule eingeführt wurde.

Heidelberg. Zu dem Attentat gegen den Pro¬
fessor Dr. Josef Kassewitz wird noch folgendes be¬
richtet: Prof . Kassewitz hatte in der letzten Zeit Droh¬
briefe mit der Unterschrift „Die Ratten " erhalten,
in denen er mit dem Tode bedroht wurde, weil er
einigen Schülern der Oberrealschule dadurch die
Existenz vernichtet habe, daß er sie angeblich aus der
Schule herausbrachte . Die Staatsanwaltschast hat
sofort eine eingehende Untersuchung eingeleitet.

Erfurt , 19. Mai . In der vergangenen Nacht
wurde der Zigarenhändler Rauch in seinem Laden
ermordet aufgefunden . Als Täter wurde noch in
derselben Nacht der Unterwachtmeister der Schutz¬
polizei, Tönnies , festgenommen, und dieser hat die
Tat eingcstanden. Als Motiv gab er an, er habe
nach Breslau auf Urlaub fahren wollen und kein
Geld gehabt. Er wollte sich auf diese Weise in den
Besitz von Geld setzen.

Berlin . Der nach Auffindung einer kommu¬
nistischen Funkenstation in der Linienstrahe ausge¬
tauchte Verdacht, daß eine geheime, weitverzweigte
kommunistische Agitation bei den Postbeamten be¬
trieben würde , erwies sich, wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, bisher nicht als richtig.

Auf der kuxhavener Reede rammte in der ver¬
gangenen Nacht der ausfahrende finnische Dampfer
„Bjaria " den von See kommenden Hamburger
Fischdampfer „Zoppot". Der Fischdampfer sank in
wenigen Minuten . Bon der Mannschast retteten
sich vier Leute auf den finnischen Dampfer und sie¬
ben in das Schijfsboot . Ein Matrose und der
Schifsskoch ertranken.

Amiens . Das Kriegsgericht hat die S4jährige
Marie Luise Garmier , die gegenwärtig in Frei-
burg im Breisgau wohnt, in Abwesenheit wegen
Einverständnis mit dem Feinde zu dauernder
Zwangsarbeit verurteilt.

Des Misters GejWttin.
Roman von Lola Stein.

(Fortsetzung it. Schluß .) (Nachdr. verboten .)
Es waren schwere Tage , die nun folgten.

Inge überließ die Pflege der kleinen Elfe der
Krankenschwester, sie selbst wich nicht von Iris'
Bett . Alles, was zwischen den beiden Frauen
stand, schien jetzt ausgelöscht zu sein, sie fühlten
sich nahe in alter Freundschaft Inge wies
jeden selbstsüchtigenGedanken west, weit von
sich. Sie zitterte um Iris ' Leben, sie rang um
deren Dasein, wie sie vor wenigen Monaten
uni Albert Trensings Leben gerungen.

Aber sie fühlte bald: ihre Kräfte waren er¬
lahmt . Sie war nicht mehr so frisch und so
voller Willenskraft wie damals . Sie war er¬
schöpft, müde und elend. Sie bemerkte dies mit
tiefem Schrecken. Die Erregungen , in denen sie
während der letzten drei Jahre ständig gelebt,
machten sich nun doch geltend. '

Auch sie war nicht von Eisen und Stahl.
Ihre Nerven begannen zu versagen, sie fühlte:
bald würde sie am Ende ihrer Kraft sein.

Nur noch kurze Zeit aufrecht bleiben, nur
jetzt nicht zusammenbrechen, nur ausharren , so¬
lange Iris so dringend ihrer bedurfte!

Die glühendheißen Julitage schlichen dahin,
die Sorge um die politische Lage wurde von
Tag zu Tag schlimmer; die eine bange Frage
erfüllte aller Herzen: würde es zum Kriege
kommen?

Die Flucht aus den Bädern begann.
Inge saß in der kleinen Villa am Strande

an Srts v Bett . Der alte Herr Thießen war
heiue zum erstenmal aufgestanden ; Elfriede
ging sichtlich der Besserung entgegen, nur Iris'
Befinden machte Inge schwere Sorge . Der
Hals war besser, die Schmerzen nur noch ge¬
ring , aber das Fieber blieb ständig hoch, und
äußerste Mattigkeit hatte die junge Frau er¬
griffen. Angstzustände kamen dazu, eine
schwere Herzschwäche hatte sich eingestellt.

Und zu dem allen noch Inges eigene unbe¬
greifliche Müdigkeit und Erschöpfung, ihr
eigenes schlechtes Befinden , das sie peinigte,
und das sie nicht begriff. Seit heute morgen
hatten sich auch Halsschmerzen eingestellt,
Uebelkeit und ein dumpfes, qualvolles Schwin¬
delgefühl.

Der Arzt kam. Er untersuchte Iris . Sein
Gesicht war sehr ernst, als er Jnqe ins Neben¬
zimmer folgte.

Es ist schlimmer geworden , Herr Doktor,
ich weih es. Was soll ich Herrn Trensing heute
schreiben?

Es steht sehr ernst um die gnädige Frau,
erwiderte der Arzt , die Herzschwäche nimmt be¬
ängstigend zu. Es ist besser. Sie rufen Herrn
Trensing zu seiner Frau.

Inge faßte nach ihrem Herzen, ein neuer
Schwindelanfall ergriff sie. Sie wankte und
hielt sich fest an der Lehne des Stuhles , neben
dem sie stand.

Haben Sie keine Hoffnung mehr, Herr
Doktor?

Nur noch geringe, gnädiges Fräulein . Die
Konstitution der gnädigen Frau ist sehr, sehr
zart.

Aus Inges Augen brachen plötzlich nnmist
haltsam Tränen.

Arme Iris ! murmelte sie. Arme Iris!
Wir müssen hoffen, solange sie lebt. Soll

ich Herrn Trensing telegraphieren?
Vielen Dank, Herr Doktor. Ja , ich werde

die Depesche sofort aufsetzen, vielleicht nehmen
Sie sie dann mit.

Er nickte, und sie ging zum Schreibtisch, der
in der anderen Ecke des Zimmers stand, sie
ging mit schwankenden Schritten . Plötzlich
taumelte sie und griff mit beiden Armen wie
Schutz suchend ins Leere.

Was ich Ihnen , gnädiges Fräulein ? rief
der Arzt erschrocken. Er eilte bestürzt an ihre
Seite.

Ich weiß es nicht, murmelte Inge und
sank ihm besinnungslos in die Arme.

10.
Als sie zum erstenmal die Augen wieder

mit vollem Bewußtsein öffnete, beugte sich das
fremde Gesicht einer Pflegerin über ihr Bett.

Wie ist Ihnen heute? fragte diese weich.
Gut , sagte Inge , ich möchte aufstehen. Bin

ich lange krank gewesen? Und wo bin ich?
Sie sind noch immer in Binz, und Sie

waren acht Tage krank.
Inge dachte nach. Ein Erinnern kam ihr.
Diphtherie ? fragte sie, leicht erschauernd.

Nur ein ganz leichter Anfall von Diphtherie,
antwortete die Pflegerin , aber ein Zusan' men-
bruch der Nerven . Sie lagen in einem hitzigen
Nervenfieber , Fräulein Trensing : seit gestern
sind Sie jedoch fieberfrei. Nun haben Sie volle
vierundzwanzig Stunden ruhig und sanft ge¬
schlafen. Es war ein Genesungsschlaf, bald
werden Sie gesund sein.

Wie geht es Frau Trensing ? forschte Inge.
Die Pflegerin wandte das Gesicht zur

Seite . Da begriff Inge.
Iris — großer Gott — an jenem Tage , an

dem Iris hoffnungslos darniederlag , an dem sie
Albert Trensing benachrichtigen sollte, war sie selbst
zusammengebrochen. Was dann gefolgt war , wußte
sie nicht mehr. Es war nur ein dumpfes und unbe¬
stimmtes Erinnnern in ihr von Schmerzen, von
Spritzen , die sie bekommen, von beruhigendem Zu-
pruch, von einer gütigen und warmen Münner-
timme, die zu ihr geredet.

Es war Albert Trensings Stimme gewesen!
Er , ja er, hatte an ihrem Läger geweilt, hatte zu
ihr gesprochen! Doch sie konnte sich nicht erinnern,
was es gewesen war . Ihr Gedächtnis schien wie
ausgelöscht zu sein.

Wo ist Elfriede ? fragte sie die Schwester.
Gestern mit ihren Großeltern abgereist.
Gut , so war das Kind genesen, dieses liebe und

süße Geschöpfchen, das ihr ans Herz gewachsen war.
Und wo ist Herr Trensing ? Unruheooll fragte

sie es und fürchte sich vor der Antwort , weil sie
auch ihn fern von sich wähnte.

Doch da erhob sich die Schwester. Dort kommt
Herr Trensing selbst.

Sie verließ das Zimmer.
Inge hörte sie an der Tür flüstern, sieweruahm

Albert Trensings Stimm «.
Und wenige Sekunden später saß er- selbst auf

dem Rande ihres Bottes, umfaßte sie, die sich halb
aufrichtete, mit beiden Armen und murmelte in
tiefster Ergriffenheit : Inge , ach Inge , daß Du ge¬
sund wirst, daß Du mir bleibst.

Sie begriff: er hatte um ihr Leben gezittert
wir sie vor Monaten um das feine. Sie erbebte,
wenn sie an die Möglichkeit dachte, von ihm gerissen
zu werden; sie dankte Gott im tiesiten Herzen, daß
sie erhalten geblieben war , dem Loben, ihm erhalten!

Mit schwankenderStimme flüsterte sie: Ich bin
gesund.

Du bist es Kind, aber cs waren schwere Tage
und Nächte. Eine schwere Nervenkrisis , die unbe¬
greiflich schnell nun doch vorübergegangen ist.

Du warst immer bei mir , Bert ? fragte sie und
schmiegte sich fester in seine Arme. Zum ersten Male
nannte sie ihn bei seinem Vornamen . Er hätte es
wohl gehört. Ein Schein von Freude glitt über sein
ernstes, trauriges Antlitz.

Nicht immer, Kind. Es waren ja so viel traurige
Dinge hier für mich zu tun . Weißt Du denn nichts
mehr von den vergangenen Tagen ? Wir haben doch
mit einander gesprochen. Ich war oft an Deinem
Bett , weißt Du das alles nicht mehr?

Sie schüttelte angestrengt nachsinnend das
Haupt.

Ich kann mich an nichts erinnern . Es ist, als
habe mich das Gedächtnis verlassen. Mur das weiß
ich noch, was bis zu jenem Tage geschah, an dem
ich krank wurde. Dann weiß ich nichts mehr.

Du hast Iris so aufopfernd gepflegt, Inge , und
hast ihr doch nicht helfen können, sagte er leise.

Sie ist . ? Sie sprach es nicht aus.
Er nickte. Ich komme von ihrem Grabe , Inge.

Vor einigen Tagen war die Beerdigung , wir
konnten sie in diesen unruhigen Leiten nicht nach
Berlin überführen . Gestern sind ihre Eltern mit
Elsriede nach Dresden gereist. Aber ich werde das
Kind bald zu uns heimholen. Ich habe Iris ver¬
sprochen, Elfe zu halten und zu lieben wie mein
Kind. Wir wollen ihr wahrhafte Eltern sein, Inge,
nicht wahr?

Ich liebe sie ja so sehr, flüsterte Inge ergriffen.
Ich will versuchen ihr die Mutter zu ersetzen.

Du wirst es können, murmelte er.
Bert , wie ist das alles so traurig , so unsagbar

traurig.
Ja , Kind, und das Traurigste hast Du noch

nicht einmal erfahren. Inge, der Krieg ist in der
Welt . Europa steht in Flammen.

Also doch, sagte sie, so ist es also nun doch zum
Kriege gekommen. Bert , jetzt bist Du berufen, wie
niemals zuvor, den Menschen zu helfen.

Ich weiß es, Inge , ja ich werde viel zu tun
haben, viel zu bedenken, viel Neues und Gutes er¬
finden müssen, zu helfen, so viel ich vermag. Und
Du sollst mir helfen, Inge.

Ihre Augen leuchteten auf.
Es wird eine harte und bittere Zeit kommen,

sagte Albert Trensing, für alle Menschen, Inge,
auch für uns . Eine Zeit in der unsere Gedanken,
unsere Fähigkeiten und Kräfte nur dem Vaterlcmde
gehören werden, nicht aber uns selbst.

Später , wenn diese Zeit vergangen, wenn wie¬
der Friede sein wird, dann dürfen wir an uns und
unser eigenes Geschick denken. Doch solange nicht.
Solange wollen wir Kämpfer sein i>n Dienste zum
Woble der Allgemeinheit.

'Willst Du n.ir helfen, kleine Inge , wie Du mir
bisher geholfen hast, willst Du auch in Zukunft
Deine ganze junge Kraft einsetzen, Deine Hingebung
und Deine Liebe der leidenden Menschheit dar¬
bringen?

Sie reichte ihm beide Hände. In ihren Augen
war ein feierlicher Glanz.

Ich bin bereit, sag!« sie.
— Ende . —

ÄllM MlwkMMM
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, Betrifft: Ausgabe von Briketts.
Ain Dienstag , 23. Alm d. I ., wird auf

Kohlenkartenabschnitt Ar . 6 bei den Händlern
Johann Wirschinger, W. Müller und Adolf
Luschberger ein Zentner Briketts ausgegeben.

Hochheim a. M ., 20. Mai 1922.
Der Magistrat . Arz b ä che r.

B ekannkmachung.
Die Mutterberatungsstunde wird am

Mittwoch, 24. TRoXd. 3., nachm. 3y2 Ahr, in
der Schule abgehalten.

Hochheim a. M -, 20. Mai 1922.
Der Magistrat . Arz b ä ch  e r._

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner , welche ihre Nach¬

zahlung an Einquartierungsgeld (von Dezem-'
der 1918 bis Juli 1919), noch nicht erhalten
haben, werden aufgefordert dieselbe binnen
8 Tagen in den Kassenstunden an der Unter¬
zeichneten Kasse in Empfang zu nehmen.

Hochheim a. M „ 20. Mai 1922.
Die Stadtkasse. M u t h.

Bekanntmachung.
Belr . Beginn des Unterrichts der Berufsschule

(Fortbildungsschule).
Aufgrund der Kreissatzung betr . den Besuch

gewerblicher Berufsschulen im Landkreise Wies¬
baden, hat der Schulvorstand beschlossen, _ mit der
Erteilung des Unterrichts am 31. Mai lfd. Jahres
zu beginnen.

Zum Schulbesuche sollen vorerst verpflichtet
sein alle in Hochheim o. M . wohnhaften männlichen
gewerblichen Arbeiter einschließlich der in Handels¬
betrieben beschäftigten Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen,
Ausläufer , Fabrikarbeiter , Handlanger , Taglöhner
ufw. unter 18 Jahren.

Die Schulpflicht endet mit dem Beginn des
Schuljahres , in dem der schulpflichtige das 18. Le¬
bensjahr vollendet. Die Pflicht zum Schulbesuch
besteht auch während der Zeit der Arbeitslosigkeit.

Der Unterricht findet an den Mittwoch-Nach¬
mittagen von 2—6 Uhr stott. Der Zeichenunter¬
richt bleibt in der bisherigen Weife.

Alle hiernach zum Schulbesuch Verpflichteten
werden aufgefordert, sich am Mittwoch, den 31.
Mai lfd. 3s ., nachmittags 2 Uhr , in der Schule
einzufinden.

Auf die nachstehend abgedvuckten Bestimmun¬
gen der Kreissatzung wird noch besonders hinge-
wiesen:

,ß 8.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Be¬

such der Fortbildungsschule verpflichteten Kinder
und Mündel nicht vom Schulbesuch abhalten . Sie
haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit zu
gewähren.

8 9.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von

ihnen beschäftigten Schulpflichtigen spätestens am
6. Tage , nachdem er in das Geschäft emgetreten ist
(Probezeit wird mitgerechnet) bei dem Leiter der
nächstgelegenen oder zuständigen gewerblichen Fort¬
bildungsschule zum Schulbesuch schriftlich anzumel¬
den und spätestens ain 3. Tage, nachdem sie ihn
aus der Arbeit entlassen haben, seine Entlassung
anzuzeigen.

Die Meldeverpflichtung tritt nicht ein für die¬
jenigen gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen,
deren Verpflichtung zum Schulbesuch noch 8 3 Abs.
1 ruht.

Die Gewerbeunternehmer haben die zum Be¬
suche der gewerblichen Fortbildungsschule Ver¬
pflichtete» so zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß
sie rechtzeitig und soweit erforderlich gereinigt und
umgekleidet im Unterricht erscheinen können.

8 10.
Die Gcwerbeunternehmer sind verpflichtet, wenn

ein «von ihnen beschäftigter Schulpflichtiger durch
Krankheit am Besuch des Unterrichts verhindekt
war , dem Leiter der Fortbildungsschule innerhalb
drei Tagen eine Bescheinigung hierüber zu über¬
senden. Der Leiter ist in Zweifelsfällen befugt,
vom Schulpflichtigen oder dessen Fürsorger die
Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses zu verlangen.
Wünscht der Arbeitgeber, daß ein Schulpflichtiger
aus dringenden geschäftlichenGründen
des Unterrichts an einzelnen Tagen oder Stunden
entbunden werde, so hat er vorher bei dem Leiter
der Schule so zeitig um Beurlaubung nachzusuchen,
daß dieser nötigenfalls die Entscheidung des Schul¬
vorstandes einholen kann. Eine Beurlaubung für
mehr als 8 Unterrichtsstunden im Jahre für diese
Zwecke ist in der Regel unzulässig.

Habe» Schulpflichtige wegen des Eintritts an¬
derer unvorhergesehener Ereignisse als Krankheit
den Fortbildungsschulunterricht versäumt , so sind
sie verpflichtet, beim nächsten Schulbesuch, aber
spätestens innerhalb 8 Tagen dem Klassenlehrer
den Ausweis über den Grund des Versäumnisses
zu erbringen.

8 11.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

dieser Kreissatzung werden mit Geldstrafe bis zu
29 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zii
drei Tagen , bei Personen unter 18 Jahren mit
Geldstrafe bis zu 10 Mark , im Uuvcrinögenssalle
mit 1 Tag Hast bestraft.

Zuwiderhandlungen der Schulpflichtigen können
auch durch Ordnungsstrafen der Schule (mündliche

Berweise durch den Lehrer oder den Leiter , nnmd«
iichr oder schriftliche Benachrichtigung der Eitern
oder der Lehrherrcn , Schularrcst bis zu 6 Stunden
während der schul- und arbeitsfreien Zeit ), die der
Leiter ausspricht, geahndet werden.

Hochheiin a. M ., den 18. Mai 1982.
Der Magistrat . A r z b ä che r._ ,

Anzeigenteil.
Meiner werten Kundschaft und Gönnern

bringe ich meine

Schuhmacheeei
in empfehlende Erinnerungb. prompter, reeller
Bedienung, Schuhnmcherm. Sieafried

Jm Anschluß an die morgige

Meversieigemng
laßen die Hnmwel'schen Erben ebenst4 Parzelle»

Klee im Weiler
versteigern. Dw Größen der Parzellen werden
in der Berstcigcrung bekauntgegeben.

Hummel Erben.

Kleemsteigenmg.
Am Dienstag , den 23. Mai , nachmittags b Uhtt

lassen die Kleenutzung versteigern in der „Rost
(Peter Raas ):

1. Hans Gallo „unterer Neuenberg" 56 Ruten-
2. Johann Böller „im Neuenberg" 41 Ruten,

„ ., ' 11 Ruten-
3. Karl Burghardt „oberer Neuberg " 114 Ruten

„im Bettelmann " 112 Nuten
. „im Brembusch" 95 Ruten-

4. Pfarrer Schenk'sche Kellerei
„vorm Rothensee" 101 Ruten

„im Daubhaus " 30 Ruten
„im Neuenberg" 40 Ruten-

5. Peter Böller „im Kittel" 50 Ruten.
6. Wilhelm Heß, Hochheimerstraße (Pfandioch)

42 Ruten.
2.  Gastwirt Jakob Christoph Kullmann „voritt

Hühnerberg " 29 Ruten,
Plnndloch Kostheimer Gemarkung 21 Ruten,
Werftchen Nr . 36 lA Morgen.

Hochheim, 19. Mai 1922.
Dr. Doesscler.

mit Industrie« '' n. HandeAbtatt

Sentrarovoan ber Deutschen Dolkspartei
rwekmal MsKO!

*
OonbetSetrascn;

„Doll! und 2Bef)tlraf ("
»Technisch»» u. stwchschuinachrlchten"

„Schallende Jugend"
„Modenschau"

„Ieitsttmmen"

Dom 1. Qlbril an liegt bot „Seif * astwSchentttch
bi» Sites !» deutsch » national»  Wochenschrift

Wochenschrift für TJortüf, Etfetatur und Kunst
gratis ! vei

Bezugspreis der „Zeit" monakk. M .93 .~
fret in* chau» (6. Nachtrag Boslr-rikungdiiste 1922)
CBêelltmgen Sei allen Boftanstaiken und bei der
chaui-IseschLfiLsteite Berlin SW -iS, Wiideimstr L,9

. . - . . —
Größtes Unternehmen Mittel-Deutsdalaads

für Wäsche-Ausstattungen

Backhaidt,Kaufmann&Ca.
Wiesbaden

Edre Kirchgasseu. FriedrichstraÄs

LmnSLS « - DanWisdg
DmMektiGn.

4

Welkem««
zum ßlaschenschw mitten

und Hertlgmachen
gesucht.

SM LBfiCgr, LÄ;
Bsusätifg

von C Rhode,
Vnrbi reitnns ' auf die

Meistorpn 'ifuuar u .PüIier-
kurse ; Programm frei.

Keinfäffrk
20—1200 Cft

Korbfloschen, Ballons kaufen
Sie bei mir jetit billiger, bei
best.Auswahl als wiei.Hel bst.

Snuee . Wiesbaden,
Köbcnstroße I6,Fer»rus bS7>.

NR Neue eichene ca. 60
Lw. stsäster, 6 Reisen, solange
Barrat Stück 835 Mk.

Gott dem Allmächtigen bat es
gefallen, meinen innigstgeliebten
Gatten , unseren guten Schwieger¬
sohn, Vater und Bruder

im 23. Lebensjahre nach kurzer,
mit den heil. Sterbesakramenten,

Sm Namen

schwerer Krankheit, wohiversehen
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Aamilie Mehlor

„ HoJfj.
Hochheim, den 21. Mai 1922.

Beerdigung: Mittwoch, 24. Mai , mittags 12 Uhr vom Elisabethen-
Krankenhaus aus . Erstes Seelenamt am Mittwoch morgen 7 Uhr.
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